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Für die Lifte Nr. 18. 
Pflicht, wunderbarer Gedanke, du wirft 
nicht durch Ueberredung oder Schmeichelei, 
noch auch durch Drohung, ſondern einfach da⸗ 
durch, daß du dein nacktes Geſetz in der 
Seele aufrecht erhältft und dir ſtets Achtung, 
wenn auch nicht immer Gehorſam erzwingſt, 
fo daß alle Begierden, wie ſehr fie auch ins» 
geheim ſich auflehnen mögen, vor dir ver⸗ 
ſtummen müſſen. 
Imanuel Kant. 


Stimmenfang. 

Nur die allerdümmſten Kälber 

Wählen ihre Henker ſelber. 
„Wir ſtehen kurz vor den entſcheidenden Tagen, in 
sten fih erweiſen wird, wie die Meinung in Polen iſt, 
m. Lande Regierung und Parlament zu geben. Die 
Wahlkämpfe find angebrochen, und die verſchiedenſten 
ittel werden angewendet, um Stimmen zu fangen, um 
f eg ins Parlament zu finden. Der Weg, den wir 
tſche zu gehen haben, ift uns klar vorge⸗ 
net, wir kennen nur einen Weg, den uns die 
m iht weiſt, und dieſen Weg werden wir beſchreiten 
en Verdächtigungen und Verleumdungen zum Trotz. 


. Doch in den polniſchen Parteien herrſcht nicht 
e gleiche Gefinnung, hier geht man mit den ver- 
tedenſten Mitteln auf den Stimmenfang 
Ja, und wenn es ſich darum handelt, Stimmen 
angen, ſo ſind auch die deutſchen Stimmen 
lich ganz brauchbar dazu. So kommt uns ein Auf⸗ 
uf — in deutſcher Sprache — in unſere Redak⸗ 
N geflattert, der lehrreiche Einblicke in die ſchönen 
elen jener Parteien gibt, die ſonſt nicht laut und oft 
ug die Vernichtung und Ausrottung des 
tuti Htums predigen können. Es handelt ſich um 
den Aufruf, der ih an die deutſchen Anſiedler 
endet und der folgendes ſagt: 
„Die nationalen Minderheiten in Polen haben eine 
ſemeinſame Liſte aufgeſtellt. Unſere Führer for- 
un uns auf, das Gewicht unſerer Stimmen auf diefe 
ode zu werfen, fie verſprechen uns dafür Sieg und Ge- 
($ n. Aber wir fragen, ob die Rechnung ſtimmt.“ 
Vawohl, fie ſtimmt! Red.) 
nd damit wir uns genau davon überzeugen 
tunen, wie die Rechnung ſtimmt, wollen wir den Muf- 
le, weiterhin abdrucken, um unſeren Leſern Ge- 
Arbeit zu geben, zu erfahren, mit welchen Mit⸗ 
In gearbeitet wird, 
un or 5 Jahren kam der Minder 


l eitenblock zuftande. Wir 
bten, durch ihn unſer bedrohtes 

Fi 

j 


olkstum zu retten, unfere 


nudtieften Rechte zu wahren. Von der Einheitsfront der 
ET ionalen Minderheiten follte die nationale Gier cha u⸗ 
niſtiſcher Elemente wirkungslos abprallen. 


$ wollen unſeren damaligen Führern gewiſſe Ber- 
in te nicht abſprechen. Sie haben damals, indem 
u ſtürmiſch bewegter Zeit die nationalen Minderheiten in 
Block zuſammenſchweißten, ihr Beſtes getan. Aber ihr 
; hielt der Zeit nicht ſtand Jetzt ſtehen wir vor den 
aümmern ihres Werkes und ihrer Politik. (1) Die politiſche 
. TON hat fih von Grund auf geändert. Die nationaliſti⸗ 
a etzer ſtehen nirgends mehr am Ruder. 

LEs handelt ſich nicht mehr um Wahrung unferer ge ifti- 
er Süter. Sie find nicht bedroht. Auf dem Spiele ſteht 
. uma materielles Wohl. Sind hierfür Männer, wie 
. tretep g N, Graebe, Klinke und Atta unſere berufenen Bers 


wi ‚Det deutſche Anſiedler in Polen zog bislang wenig Ge- 
än aus ihrem Wirken, deſtomehr der Großgrundbeſitz. Indem 
N er, wie Naumann und Graebe, nach Anſicht maßgebender 
erungskreiſe gegen die Intereſſen des polniſchen Staates 
da eln ſchienen (Alſo doch nur der Schein; das uns 
uiid em Munde zu hören, ift bedeutſam! Red.), brachten 
ns in N Man begann uns als Feinde des Staates 
en. (11 Wo denn? Red.) 
9505 kund, daß wir loyale polniſche Staats⸗ 
nd. Wir erhoffen keine Beſſerung unſerer Lage von 
mi politiſchen Umwälzung. Anſer Gedeihen und Verderb 
ir dem ohl und Wehe des polniſchen Staates verbunden. 
doollen auf unſerer 
; Wa Staats Wohl. 
eos uns alfo nottut, i Fe egen unſeres Grund⸗ 
enten eine uns zufriedenſtellende Regelung der ſchwebenden 
n uſchulden, die feſte Gewähr, unſer Beſitztum unjeren Kin- 
Wir en zu können. . K : 
8 eben tauſend materielle Sorgen und Wünſche, die 
nen offiziellen Führer beim beſten Willen nicht erfüllen 
Sas ſollen wir tun? 
Beweis deutſche Anſiedler hier in der Grenzmark muß den 
s erbringen, daß er treu zum Staate hält. 0 Den Beweis 
it auſendfach erbracht! Ned.) Deshalb müſſen wir am 
en apf teilnehmen. So ſchwer es uns fallen möge, wir 
te (uns entscheiden. Für die ſtaats feindliche 
i (Il) des Minderheitenblockes dürfen wir nicht ſtimmen 
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Alle Bürger find gleich. — Bolens Friedenswille. — 
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Der polniſche Staatspräſident Moscicki hat dem amerita- 
niſchen Publiziſten Bernſtein eine bemerkenswerte Erklärung 
abgegeben, die in der „Brooklyn Daily Eagle“ erſchienen ift. Dieſe 
Erklärung lautet: 

„Es ift eine grundlegende Konzeption der gegenwärtigen pol- 
niſchen Regierung gegenüber allen Bürgern, auch gegenüber den 
Minderheitsgruppen, ohne Rückſicht auf Religion, Raſſe, 
Herkunft, wirtſchaftliche oder kulturelle Intereſſen, daß ſie alle 
untereinander gleich und im gleichen Maße dazu be⸗ 
ru fer find, die Reichtümer des Landes, das fie bewohnen, zu 
mehren. 

Zur Erreichung einer vollkommenen Zuſammenſchweißung des 
polniſchen Volkes greift die Regierung nicht zu dem Mittel 
politiſcher Konzeſſionen oder zu beſtimmten Händeln, 
um die Unterſtützung dieſer oder jener Gruppe zu erlangen. Die 
polniſche Regierung ſträubt jih auch, dieſes Ziel mit einer Schä⸗ 
digung der Intereſſen dieſer oder jener Volksgruppe zu 
erreichen. Die Politik, die die polniſche Regierung führt, ſtrebt 
danach, alle die Gruppen und Elemente, die den polniſchen Staat 
bilden, durch eine gerechte und rechtſchaffene Behand⸗ 
lung harmoniſch zuſammenzufaſſen. 

Polen will den Frieden und arbeitet an der Wahrung 
des Friedens. Von irgendwelchen aggreſſiven Abſichten 
Polens kann nicht die Rede ſein, weil es ſich deſſen wohl 
bewußt iſt, daß ein neuer Krieg den Fortſchritt und die normale 
Entwicklung des Landes völlig lahm legen und bag inter- 


nationale Gleichgewicht, dem die polniſche Regierung zuſtrebt, 


antaſten würde. 

Der Grund, weshalb Polen ein ſtarkes Heer hat, iſt die 
Notwendigkeit der Sicherung des Friedens. Der 
Charakter des polniſchen Heeres ijt rein Defenfiv Die 
Schweiz hat ebenfalls ein Heer, von dem jeder Bürger weiß, daß 
es nur ein Defenjipheer ijt. Dasſelbe gilt von der polni- 
ſchen Armee, da Polen ernſthaften Grund hat, angeſichts 
der zahlreichen äußeren Bedrohungen ſeine 
Grentzen wohl zu hüten. 

Das iſt übrigens auch die Meinung des Marſchalls Pit- 
ſuds ki, der deshalb eine entſprechende Politik verfolgt. Ich kenne 
ihn ſeit 33 Jahren und habe in dieſer Zeit in ſtändiger 


Jühlung zu ihm geſtanben. Ich kenne feine Anſchauungen in 


dieſem Punkte, ſo daß ich mich nicht erſt darüber zu vergewiſſern 
brauche. So kann ich denn ganz entſchieden feſtſtellen, daß der 
Marſchall Polens nicht die geringſte Abſicht hat, 
Polen in irgendeinen Krieg zu verwickeln. 

Das polniſche Volk glaubt an feine Zukunft und an 
den Wohlſtand ſeines Landes. Volk und Regierung ſind auch 
überzeugt davon, daß die Bemühungen um die Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Bedingungen von Erfolg gekrönt ſein werden. Der 


Fortſchritt, der bisher erzielt ee Bi annehmen, daß der 


Weg, den die Regierung gewählt hat, der gute ift, 

Dieſe Tatſache ſpornt fie zu immer höherer Anſpan⸗ 
nung der Kräfte an, denn es ijt noch febr viel zu tun. 
Die bisher erreichte Beſſerung ift durch das Prisma der Zeit 
zu betrachten und man darf nicht vergeſſen, wie wenig Zeit 
Polen gehabt hat, um die notwendigſten Reformen durchzuführen.“ 

Zum Schluß der Unterredung ype der Präſident zum Ab- 
ſchied, der Name des Präſidenten Wilſon aus dem Gedächt⸗ 
nis der Polen niemals ausgelöſcht werden würde, ebenſo 
der Name von Herbert Hoover und vom Oberſten 


Houſe. 
Konferenz bei Bilfudsti. 

Der Premier Pilſudski hatte geſtern im Belvedere eine 
weiſtündige page mit dem Außenminiſter Zaleski und 
DER Leiter der Oſtabteilung, Holömwfo. Die Konferenz betraf 
de e die mit den polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 


verbun 
Zur Ratstagung. 


Zur nächſten Seſſion des Völkerbunds rates be- 
eben ſich an der Spitze der polniſchen Delegation Außenminiſter 
aleski und Departementsdirektor Tarnowski. 


allen unſere Stimmen auf fie, jo ſtempeln wir uns zu 
taatsverrätern. (sic!) Die Folgen würden für uns 
traurig ſein. (Es iſt traurtg! Red. = 

Eine eigene Liſte . iſt ſchon zu ſpät. } 

Unjere bedrohten Standesintereſſen verlangen aber einen 

Anwalt. Ein ſolcher fol der volniſche Anſiedlerver⸗ 
band werden (Zwigzek Oſadniköw Polſkich). Wir find ſchon 
mit ihm in Kühlung getreten. Frei pen nationaler 
n hat dieſer Bund bereits poſitive Arbeit geleiſtet. 
bwohl er in den polniſchen Sejm keine Vertreter ſandte, 
war ſein Einfluß an mußgebender Stelle doch ſtark genug, um 
ſichtbare Erfolge zu erzielen. Der polniſche Anſiedlerbund war 
es, der es durchgeſetzt hat, — die Rentenvaloriſation einer 
Neviſion unterzogen und zugunſten der Anſiedler von 75 Pro: 
zent auf 43 Prozent ermäßigt wurde. Wir wollen ihm zum 
Siege verhelfen, daß ſeine Stimme im polniſchen Sejm kräftig 
erſchalle. Unjere Loſung am Wahltag ſoll lauten: Stimmt für 
die Wahlliſte Nr. 30. 

Daß den Führern der Deutſchen im verſtorbenen 
Sejm gewiſſe Verdienſte nicht abgeſprochen werden, iſt 
ſehr freundlich, und wir ſehen daraus, daß ſelbſt jene 
ihnen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, die ſonſt immer 
nur von den deutſchen Spionen und den deutſchen Hoch⸗ 
verrätern ſprachen. Aber nun ſoll auch das Geheimnis 
des Aufrufes gelüftet ſein. Die Liſte Nr. 30, für den 
dieſer Aufruf wirbt, ijt die Lifte der „Latholiſchen 
Union“, die in Poſen den „Dziennik Poznan⸗ 
fti“ zum Sprecher hat. DO 

Was der „Dziennik Poznanſki“ ijt, das 
haben wir alle im Laufe der letzten Jahre in Praxis 
geſehen. Es iſt das Blatt, das jener Partei 7 5 die 
niemals den Minderheiten irgendwelche Rechte zu⸗ 
geſtehen wollte. Es iſt das Blatt, das die Führer 
der Deutſchen eingeſperrt ſehen wollte, das 
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das Heer als Jriedenshorl. — Marſchall Bitjudsti, 
Das Leben der polen in deutſchland. 


Die Generalverſammlung des Polenbundes. 

Die „Gazeta Olſstynska“ bringt folgenden Bericht über die 
Generalverjammlung des Polenbundes in 
Deutſchland im „Polniſchen Haufe“ in Berlin: 

„Anweſend find: der Vollzugsausſchuß und der Oberſte Rat 
des Polenbundes mit 25 Delegierten, vertreten ift die polniſche 
Preſſe aus ganz Deutſchland, Vertreter der polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ijt Herr Weber aus Oberſchleſien, ferner find zugegen 
die Leiter der Teilgebiete 1, 2, 4 Bei 5. 
fi = Eröffnung vollzieht Propſt Domanski als Vizevor⸗ 
itzender. 

Dr. Kaczmarek erſtattete den Tätigkeitsbericht des Ver, 
bandes. Er betonte, daß die äußere Arbeit große Erfolge brachte. 
Beſonders war die Rede von den Minderheitszuſammenkünften in 
Genf. Auch die innerorganiſatoriſche Lage wurde 
vorgetragen. Das nächſte Jahr wird der Beſeitigung der Mängel, 
die ſich herausgeſtellt haben? gewidmet fein. Ueber den Kaſſen⸗ 
ſtond referierte Herr Weſolowski. 

Die Entlaſtung wurde einſtimmig gewährt. 

Als zweiter Punkt der * een wurde die Wahl des 
Oberſten Rates vorgenommen. Vorſitzender blieb Graf Siera⸗ 
kowski aus Waplewo.. Außerdem wurden Dr. Domanski 
und Herr Kolpacki zu Vizevorſitzenden gewählt. Vom vierten 
Teilgebiet gehören dem Oberſten Rate der Geiſtliche Oſinski 
und Herr Donimirski als Mitglieder, die Herren Pie⸗ 
nięezny und Dr. Morawski als Stellvertreter an. 

Als dritter Punkt der Tagesordnung folgten Referate. Herr 
Weber ſtellte als Vertreter der polniſchen Genoſſenſchaften feſt, 
daß die wirtſchaftliche Aktion einen erheblichen 
Schritt vorwärtsgekommen ſei. Er betonte hierbei die 
Tatſache der Juke e nd ſämtlicher Genoſſenſchaften 
(Banken und Rolniks). Dadurch haben wir Zutritt zum Reviſions⸗ 
verband erlangt und haben infolgedeſſen einen polniſchen 
Reviſor. er trug der Redner die Angelegenheit der Kre⸗ 
dite für die polniſchen Genoſſenſchaften vor. Er 


erwähnte auch die Kredite vom Oſtprogramm. In der Diskuſſion 


wurde einmütig feſtgeſtellt, daß die wirtſchaftliche Kraft die Grund⸗ 
lage der Minderbeiſsaktion fei. Auf die Oſtprogrammkredite darf 
nicht verzichtet werden, ums für erſte zu dokumentieren, daß wir 
Gleichberechtigung bei der Kreditverteilung verlangen, und damit 
die Polen, die doppelte Not leiden, die unerträglichen Wechſellaſten 
los werden können. k N 

In Anknüpfung an die Ausführungen des Herrn Weber zählte 
Herr Baczewski auf, wieviel Millionen das Deutſche Reich 
und Preußen jährlich für die Grenzmarken, insbeſondere aber nach 

tpreußen zur Unterſtützu antipolniſcher Arbeit auswerfen. 
Die Generalberſammlung nahm die Ziffern mit Entrü Kur 

ur Kenntnis, da es klar iſt, daß jene öffentlichen Gelder, 
die auch von Polen aufgebracht werden, dazu verwandt werden 
ollen, unſere nationalen Eigenheiten zu unterdrücken. (1!) Zu 
Punt 4 erklärte Dr. Kaczmarek, daß das nächſte Jahr vor- 
wiegend dazu dienen werde, eine innere Stärkungsaktion 
im Polenbunde durchzuführen. Herr Donimirski beantragte 
eine grundlegende Aenderung in der Verteilung der Delegaturen 
im Teilgebiet 4. Er verlangt drei Delegierte für das Weichſel⸗ 
gebiet. Die Generalverſammlung überwies den Antrag toms 
petenzgemäß an den Teilgebietsvorſtand.“ 

Die Polen in hamburg. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur (Pat) meldet aus Ham- 
burg: Am 13. Februar iſt in Hamburg unter dem Ehrenvorſitz 
des Kon uls Dr. Namyslowski nach dem Muſter anderer 
Nationalklubs ein „Klub Polski“ unter außergewöhnlich F Hi- 
reicher Beteiligung fat der ganzen polniſchen 
am burg gegründet worden. Zum Vor- 

den wurde Wladyslaw Szpigel gewählt. Das Ziel des 
Klubs beſteht darin, die Geſchloſſenheit unter den Ham⸗ 
burger Polen zu fördern. 


Intelligenz von 9 


wiederholt die Staatsanwaltſchaft aufgerufen hat, mit 
„energiſcher Hand einzugreifen“, wenn es ſich darum 
handelte, daß die Deutſchen in Polen Erfüllung der 
verbrieften Rechte verlangten. Dieſe „Katholiſche 
Union“, die der „Dziennik Poznanſti“ ſtützt, it im 
vergangenen Sejm der berüchtigte nationale 
Block geweſen, der mit Nationaldemokraten, den 
ſchlimmſten Deutſchenfreſſern, Hand in Hand marſchier⸗ 
ten. Dieſe „Union“ iſt nur ein anderer Name 
für die alten Ziele, den Deutſchen alles zu 
nehmen, und fie aus dem Lande zu jagen. 
Dieſe Union hat in der Zeit, da ſie noch in der Regie⸗ 
rung ſaß und die heutigen Verſprechungen noch hätte 
beweiſen können, den deutſchen Anſiedlern beſonders, 
nicht einen einzigen Vorteil gewährt, 
ſondern die Ausübung des Wiederkaufsrechtes verlangt, 
fie hat gerade dem deutſchen Anſiedler die f H w er ften 
Stunden bereitet, und ſie hat mit ſyſtematiſcher Liebe 
und Freude daran gearbeitet, das Deutſchtum anus- 
zurotten und zu vernichten. Gerade dieje Union 
und der herrliche „Dziennik“, ſie haben zu jeder Zeit 
dort geſtanden, wo es galt, mit Macht und Gewalt dem 
Schwachen den letzten Strohhalm, an den er ſich klam⸗ 
merte, fortzunehmen. And der polniſche Anſiedlerverband 
hat es nicht beſſer gemacht, wenn wir nur an die letzte 
Tagung in Poſen am 16. Dezember 1927 denken. 


Und nun tauchen ſie plötzlich aus der Verſenkung 
auf, ſie haben ſich ein Kalbsfell umgetan und viel Kreide 
gegeſſen, um ein zahmes Ausſehen und eine milde 
Stimme zu bekommen. So aufgeputzt treten ſie vor die 


S. 
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Deutſchen im hieſigen Gebiet, um mit ſchmeichelndem 
Mäh Dumme zu fangen. 
Was hören wir in dem Aufruf? Es handelt ſich 
~ nicht mehr um Wahrung geiſtiger Güter, die ſeien nicht 
bedroht? Das materielle Wohl ſtünde auf dem 
Spiele? O dieſe Sänger von Finſterwalde. Mit der 
Speckſchwarte in der Hand wollen ſie dem Deutſchen 
in Polen erzählen, daß ſein geiſtiges Wohl nicht 
bedroht ſei. Haben die Deutſchen in Holen denn wirk⸗ 
lich ſchon vergeſſen, wie Schule, Kirche ſich fortentwickelt 
haben? Kennen die Deutſchen nicht mehr den unermüd⸗ 
lichen Kampf um die Erhaltung der Art und Sitte 
unſeres Volkstums? Hat denn der deutſche An⸗ 
ſiedler nicht ſelber am eigenen Leibe er- 
fahren, wie es ſeinen Kindern geht? Und 
das ſollte vergeſſen ſein? 

Daß aus dem Wirken der bisherigen Führer nur 
der Großgrundbeſitz Nutzen gezogen hat, ift eine Lüge, 
die hinausgeworfen wird, um zu verleumden nach alter 
beliebter Methode. Gerade der Anſiedler hat 
erfahren, wie energiſch und wie erfolgreich 
gerade unſere Führer, wie Naumann, Graebe, 


Klinke, Utta die Wege gegangen ſind. Wählt euch 


nur dieſe Herren von der Liſte 30 und Ihr werdet in den 
nächſten Wochen ſehen, wohin Ihr geraten feid, 
denn — um es nur im Vertrauen zu ſagen — die Spatzen 
zwitſchern es von den Dächern: 

Gerade die Liſte 30 und die „Katholiſche Union“, 
die der „Dzien nik Poznanſli“ vertritt, ift eine 
reine Organiſation des polniſchen Grok- 
und Nieſengrundbeſitzes. Es ift die Partei 
der Magnaten. die monarchiſtiſche Ziele haben. es iſt 
die Partei. die gerade dem kleinen Mann am wenig⸗ 
iten geben will. Der deutſche Großarundbeſitz iit uns 
bekannt, wir ſtehen in einer Reihe mit ihm im 
Kampf um die Rechte unſeres Volkstums und gerade der 
deutſche Großbeſitz hat nie die Hand verſchloſſen ge⸗ 
halten, wenn es um die Erhaltung des Deutſchen ging. 
der aus kleinen Verhältniſſen ſtammt. Und nun kommen 
die polniſchen Großgrundbeſitzer und Magnaten 
— und werben bei den deutſchen Anſiedlern. 
Es ift ein heiteres Spiel im dieſem hehren Kreiſe. 

Und dann der alte Schreckſchuß mit der 
ſtaats feindlichen Lifte 18 dazu angetan, um 
den deutſchen Wähler ein zuſchüchter n. Mit ſoſchen 
Behauptungen kann niemand in der Welt unſer 
gutes Recht verwiſchen. Mit der „ſtaatsfeindlichen“ 
Lifte wird uns keinegroße Seelenaual bereitet, 
dadurch erhalten wir keine Gewiſſensbiſſe, denn wir 
wiſſen, was wir wollen, und wir werden den Klängen 
der Union, der „Dziennik Poznanſti“⸗Paroſe keinen 
Liebesdienſt erweiſen. Wir kennen die Meinung der 
von uns ſelber gewählten Führer, wir 
kennen den Weg. der uns vorgezeichnet ift, und wir 
halten vor alle die deutſchen Männer. die uns 
auf dem beſchwerlichen Pfad vorangehen. um ſich für uns 
aufzuopfern, unſere Liebe als einen Schild, unſere 
Pflicht als die ſtärkſte Waffe. S 

Der Aufruf der Lifte 30 ift uns nun befannt. Die 
Ziele der Lifte 18 find die Ziele der wahren Bofts- 
gemeinſchaft. Wir ſtehen mit Nr. 18 für Recht und 
Freiheit für Dienſt am Staate ein. Wir kämpfen für 
die heiligen. verbrieften Rechte. und wir werden die 
Wölfe in Kalbsfellen von uns weiſen. Unſere Parole iſt 
ganz allein, die Liſte 1 

r. 18. 


Der uch des igs von A i in Eu 
ER ee e 
n n. iſchen Miſſion 
nach iſtan, „Walter “, zu bringen, der kürz⸗ 
Boo 
f r der ma n na 
Afghaniſtan ons ſekretãr Werner Otto 


von Hentig, der Jahre in Poſen Generaltonful 
en iſt und ie m ee aller e 
Die nachſte henden Zeilen ſtammen aus den Gr- 
innerungen des Herrn von Hentig. 
Walter Röhr — weiß unſere lebige Zeit, dieſer Name 
e 6 000 eee ee cen itungen von 
dem damals für unmöglich gehaltenen Durchbruch einer kleinen 
Schar Deutſcher nach dem von aller Welt abgef enen Afgha⸗ 
niſtan berichteten? Nach langen Kä und vielen Mühſalen 
„ ee een = le de 
rat er ab von der u Schar der 
Stillen außerhalb v5 Bandes zu, a dil eu, die nach 
tungen mit einer kleinen Zeit fertig werden müſſen. 
reden tann, ſprechen wieder andere bon 
er N an das, was er erzählt hat 
n durften. 


e. Ferse 


dem erſten itt in 
ee Walter Röhr 


igen 
hren kam er na 


Erinnerungen 
und was wir mit ihm 
Wovon erzählte er auf 
Erlebniſſen der dere hen Pen 
leiſtungen, dem Eintritt in Beru 
8 des a 1 * 
m — einer 
I in en Perser Tepid Ati 9 5 
r heutigen n iengeſe 
zeigte er fo Siel Hanf „ Menſchen⸗ und Kunſtverſtä 
man dem kaum Mündigen die Niederlaſſung as, die 
weiteſten vom Sitz der en entfernt war, anvertraute. 


i ich gibt es für einen jungen Menſchen Schöneres, als 
au 
kein tt auch nur 


haben, der ununterbr mit jeder Art Menſchen im frem⸗ 
den Land zuſammenführt und nicht nur den Sinn, ſondern au 
% Sinne in Anſpruch nimmt, vor allem ein ſchönheitstrunkenes 
uge. \ 
Eines Tages meldete der Telegraph den Kriegsaus⸗ 
bruch. fe o hatte Röhr das ſchnellſte Maultier von Schiras 
genommen, im Laufe eines Nachmittags ſeine 
und ſich ſofort auf den Weg nach Süden gemacht. 
terlichen Päſſe, von denen man ſich heute keine Vorſtellung machen 
kann, weil im Kriege 
Tochter⸗ und den Toten 
Rekordritt von 36 Stunden nach Bufcir. 
ein arabiſcher Dhau durch die engli 
In Berlin hielt man ihn aurück. 


am 


beurteilt werden kann, einen ruf zu 
von 


nis, daß fre 


gan 
ſelbſt geſtellt zu fein, fo fern von jedem Vorgeſetzten, daß 


ch] die tückiſche 


d dnet 
Sellest Die fird- 


gobe Automobilſtraßen den berühmten 
mel⸗Paß überwinden, ging es in einem 
Von dort brachte ihn 
che Sperre nach Basra. — 
viel „Orientkenner“ es gab, 


+ 2ofener Cageblalt. +- 


Eine Unterredung 
mit dem Primas von Polen. 


Der „Kurjer Pozn.“ bringt folgenden Bericht feines Berliner 
Verichterſtatters (Fob), der vom 18. Februar datiert ift: f 

„Heute ift hier aus Köln der Kardinal Dr. Hlond einge» 
troffen. Auf dem Bahnhofe wurde er vom Päſtlichen Nuntius 
Migr. Pacelli, vom polniſchen Geſandten Olſzowski, vom Ge- 
neralkonſul Zielinski und von Beamten der polniſchen Geſanodt⸗ 
ſchaft in Berlin feierlich begrüßt. Nach der Begrüßung begab ſich 
unſer höchſter Kirchenwürdenträger im Kraftwagen nach dem 
Dominikanerkloſter in Moabit, wo er für die Zeit ſeines Aufent⸗ 
halts in der Hauptſtadt Deutſchlands Wohnung nahm. 

Ich ſprach in den Vormittagsſtunden im Kloſter vor, wo man 
mich ins Sprechzimmer führte. Nach einer Weile höre ich das 
Haustelephon läuten und erhalte vom Pförtner die Mitteilung, 
daß Se. Eminenz bald kommen werde ... Im Sprechzimmer 
ſtehen bequeme Seſſel, mit grünem Samt beſetzt, an den Wänden 
Heiligenbilder. Durch die farbigen Fenſterſcheiben ſieht man dicke 
Schneeflocken langſam herniederfallen. Auf der Tür links die Auf⸗ 
ſchrift „Klauſur“. — Der Kardinal tritt ein. Das Geſicht verrät 
die Ermüdung durch die Reiſe, das aber durch ein gutmütiges 
Lächeln erhellt wird. Nach der Begrüßung bittet der Primas, auf 
dem Sofa Platz zu nehmen. Er ſelbſt ſetzt ſich in einen Seſſel. 
Die Unterredung beginnt. 

— Ich reiſe ſchon den dritten Monat. Faſt jede Nacht 
auf einem anderen Ruhelager, und ich freue mich ſchon, 
daß ich bald zu Hauſe bin. Morgen früh fahre ich nach 
Breslau, wo ich den Kardinal Bertram beſuchen will, um am 
Mittwoch beim Morgengrauen im Auto nach Poſen zurückzureiſen. 

— Meine Reiſe in Deutſchland, davon will ich Ihnen gern 
erzählen. In Rom fragte mich der deutſche Bot ſchafter 
beim Vatikan, von Bergen, ob ich auf meiner Reiſe durch 
Deutſchland offiziell begrüßt und aufgenommen werden wolle. Ich 
antwortete ihm, daß meine Reiſe kirchlich⸗privaten Charakter haben 
ſolle und daß ich deshalb für jegliche Offizialitäten danke. Trotz⸗ 
dem bin ich überall, wo ich mit den Vehörden zuſammentraf, ſehr 
feierlich, mit tiefer Hochachtung empfangen worden. In Deutſch⸗ 
land beſuchte ich die Saleſianerhäuſer, von denen ich viele 
ſelbſt ſchuf, als ich Provinzial dieſes Ordens war. | 

In München bereitete mir der Kardinal Faulhaber 
einen 1 Aaa P Obwohl es gegen die Etikette 
und die Gebräuche iſt, kam der Münchener Kardinal 
auf den Bahnhof, als ich eintraf. Gaſtfreundlich bot er mir 
eine Wohnung in ſeinem Palaſt an, ich mußte aber danken, weil 
ich mich bereits bei den Saleſianern einquartiert hatte. Von 

ünchen fuhr ich nach Regensburg, dann über Würzburg 
nach Trier, wo ich am vergangenen Freitag war. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wütete über dieſer 
Gegend ein furchtbares Unwetter. Als wir am nächſten Tage im 
Auto weiterfuhren, war der Weg durch den Wald mit Baum- 
ſtämmen verſperrt, die der Sturm in der Nacht entwurzelt 
hatte. Wir gedachten umzukehren, und direkt nach Köln 
zu fahren, wo man uns erwartete. 

Ich traf dort mittags ein, aber ein Telegramm hatte von der 
Verſpätung Mitteilung gemacht. In Köln wurde ich vom pol- 
niſchen Generalkonſul und dem Präſidenten der 
Rheinprovinz aufgenommen. Den Kardinal Schulte 
konnte ich nicht beſuchen, weil er ſchwer krank war. Seit 
dem letzten Unfall iſt er ſo erſchöpft, daß nur Aerzte zu 
dem Krankenlager Zutritt haben. Den geſtrigen Sonn⸗ 
tag verbrachte ich in Gſſen, wo ich vom polniſchen Konſul Drodzki 
aufgenommen wurde. Im Hof des Saleſianerhauſes verſammelten 
fih am Nachmittag polniſche Organiſationen mit 
ihren Vereins fahnen. Die weſtfäliſchen Polen 
hießen mich mit überaus großer Freude willkommen. Als ſie er⸗ 
fuhren, daß ich in Effen wäre und bei den Saleſianermönchen 
Wohnung genommen hatte, Testen wahre Wallfahrten 
ein. Obwohl die Empfangsfeierlichkeiten auf den Nachmittag an⸗ 
geſetzt waren, wurde ich von meinen Landsleuten ſchon vom 
rühen Morgen an erwartet. Ich hielt dann eine längere 
Anſprache und erteilte meinen Segen. Am Abend wurde ich vom 
an: Stadtpräſidenten aufgenommen, und heute bin ich in 

n. 

— Welches find die Eindrücke Ew. Eminenz von der Reife 
durch Deutſchland? i f 

— Vor allem habe ich eine große Entwicklung des Katholizis⸗ 
mus wahrgenommen. gen die kommuniſtiſchen und ſozialiſti⸗ 
Be“ Parolen kräftigt ſich der Katholizismus in Deutſchland in 
beraus hohem Maße. Von den Polen in Rheinland und 


fo wenige kannten den Orient wirklich. Er ſollte als Konſul 


wieder irad gehen. Den Weg nach Perſien folte er mit 
dem Legationsſekretär von Hentig machen. Da packte ihn 
das e Di Schiras wurde mit dem ä ermordeten 
Konſul uſtrow beſetzt. Röhrs hter unſch erfüllte ſich, 
mit nach Afghaniſtan zu gehen. Auf dem denkwürdigen Marſche 
dorthin entwickelte er pa ganzen Fähigkeiten. Von den teil⸗ 
nehmenden Deutſchen ſprach er nicht nur bei weitem am beſten 
Perſiſch, ſondern wußte auch die Leute beſſer als irgendein anderer 
u nehmen. Alles ließen ſich die Perſer demütig und froh ver⸗ 
mit, wie fie im Lande und auf den Straßen find, von ihm 
efallen. Seine Einkäufe, feine Abrechnungen waren Meiſter⸗ 
Rüde kleiner orientaliſcher Diplomatie. Obwohl über 6 Fuß groß, 
blond und ein Bild der Kraft, nannte man ihn lachend, zum 
Unterſchied vom Führer, der Sahib Kütſchük, der kleine Herr. 

it feinen Leuten konnte der „kleine Herr“ umjpringen, 
wie er wollte. Er tat etwas, was nie ein Europäer in jenen 
fanatiſchen Gegenden zuwege gebracht hat: als die Dſcherwardare 
aus Furcht vor dem unmittelbar nahenden Feinde in einer 
Moſchee Zuflucht ſuchten, da 
heraus. 


immer 


nau genug in ſeiner Arbeit; dann ſetzte es oft Prügel. 
Wenn E 


vielleicht auch nicht allzu ae waren, jo waren 
immerhin ey. A 


ba zur 
mu 


den mehr als irgendeinen von uns, froſtklappernd hüllte er fich 
un bei der ſtärkſten Hitze in ſeine Decken, ſchl 
es das übermäßige Brauſen der Ohren verbot, ja ſogar auf dem 


nge 
ſſchen 
knapp 


Tafileh — umkreiſend, um 


Schäferhun 0 
— dem Schlummer überließen, 


dann am Morgen, wenn andere 
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in Weſtfalen kann ich ſagen, daß ſie eine ſtarke und AI 
wußte Stütze der katholiſchen Kirche find. zu 
— Und die Stellungnahme der deutſchen Katholiken ma 
Polen? en. 
— Ich habe überall große Sympathien angeteoff j 
In Süd⸗ und Weſtdeutſchland find beträchtliche Berta 
digungstendenzen vorhanden. Der gemeinfame Ola 
ſollte ein ſtarkes Bindeglied jein. 11 
Es naht die Mittagszeit. Vor der Kloſterpforte wartet = 
Auto, das den Kardinal zum Berliner Suffraganbiſchof Da alten 
bringen fol. Die vorgeſehene Tagesordnung mußte innegeha m 
werden. Deshalb dankte ich dem Primas für die Audienz u 
verließ das Kloſter. 


Berichtigung. ö 

In unſerem geſtrigen Bericht über die neue Zollaufwertun 
berordnung iſt uns ein bedauerlicher Irrtum unterlaufen. 
muß am Schluß heißen: er 
„Die neue Aufwertungsverordnung tritt 30 Tage nach Vel, 
kündigung, aljo am 15. März (nicht 30. März) 1928, in Kraft. 


Litauen, polen und die Randſtaaten 


Eine Uinterredung mit Woldemaras. 

Kowno, 16. Februar. (R.) In einer Unterredung, die 
litauiſche Miniſterpräſident oldemaras einem Vertreter die 
Telegraphen⸗Union gewährte, ebe ſich dieſer a 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. „ tehe,” jo führte Asch 
maras unter anderem aus, „dem Fortgang der polniſch⸗litaul em 2 
Verhandlungen nach wie vor ſkeptiſch gegenüber. Vor jefe 
zaube ich nicht an die Aufrichtigkert des „Wunſches Polens, pes j 
ae en mit uns als mit einer „Partie Egale“ zu fun 
Hinſichtlich der polniſchen Ziele verwies der litauiſche Punite 
bräſident beſonders auf die ſogenannte „litauiſche Klauſel „Auf 
Polen in ſeinen Handelsvertrag mit Eſtland eingefügt hat. e j 
Grund dieſer Klauſel behält ſich Polen vor, Litauen we ri 
gehende Vergünſtigungen einzuräumen, als allen anderen 1 
ſchen Staaten. Darin, jo meint der Minifterpräfident, kon A 
bereits die Abſicht Polens, Litauen wirtſchaftlich⸗kulturell liche 
ſchließlich auch politiſch aufzuſaugen, zum Ausdruck. Eine ahn i 
uen 
Be“ 
auf,. 
da 
e 
ende 


„Was ſtellt diefer Verſuch Polens, uns ei 
unötigen, an denen uns nichts gelegen ift, anderes ar als 
Beſtre en, Litauen auf wirtſchaftlichem N poloniſie 
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nüber 


er 


en Charam 
1 5 Vergu 
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$ 
Polen 11 8 ) 
Verhandlungen mi 1 
haben. Wie könne man unter dieſen Umſtänden auf einen Er 
der Verhandlungen rechnen? A 


Republik Polen. 


Beſtätigte Liſten. 

Geſtern unter dem Vorſitz des Appellations tepr gi 
denten Sr forati eine Sie. Der Wahlkommiſſion für fel 
Bezirk 34 (Poſen Stadt) ſtattgefunden. Dieſe Sitzung tft wi 
bemerkenswert, als auch die in der vorangegangenen Si A 


Iationsfenat#P" 


Boten zu inſtruieren, Nahrungsmittel herbeiſchaffen zu 
rechnen und zu ſorgen.“ m 
Am Ziel in Afghaniſtan bewährte er fein ganzes, i 
reichtes Verſtändnis für den Orientalen. Alle kamen fie zu Er 
die Affridis, um Deutſch zu lernen, nur um die Freude zu dee 
mit ihm zu ſprechen. Den Afghanen ſelbſt galt er mit fee, 
Kenntnis der Sprache nicht nur, ſondern ſeiner wachſend tete, 
een der Literatur als Hodſcha, als Schrifigeli en j 
tung 


laſſen, a 


undervoll verſtand er es, feine Geſchichts⸗ und Memorien 
nis 555 den ge ee fo e 3 zur 
zu bringen. Eines ſchönen Tages erzä er einem j} iM 
retire, unter dem fih auch eine ganze Reihe Water we 
and, N Einzelheiten aus der Zeit vor dreißig Jahren gat 
r Emir Abdur Rahman herrſchte, Kabul noch vi an Gela f 
als heut und die herumſitzenden Alten als junge Leute im. du dich 
ihres Herrn durch den Po: 1 waren. „Entſinnſt du an, 
noch des Bettlers an der Brücke mit dem Krückſtock und de agen 
gen, verwilderten Bart, weißt du noch, wie du ihm eines eben 
ein Kupfer zuwarfſt?“ Erſtaunt mußte einer der Alten U? 
das getan zu haben. „Aber wie kannſt du, Sahib, das wiſſ und 
„Ja, habt Ihr denn nie von der Seelenwanderung gehört? W 
wie die Leute nach einem längeren Exkurs über die Seelen ent 
rung immer mehr in ihn drangen, ließ er ſich das Geheim mal 
locken und bekannte, jener Bettler geweſen zu ſein, der 1 N 
heiſchend die Hand außgeitzedt hatte. Auf den Gedanken, une 
= sr Einzelheiten von Alt⸗Kabul aus einem Buch haben P. 
m feiner. ii 
Und eins brachte ihn den Leuten, und nicht allein denen di 
der Straße, ſofort näher, das war feine Axt, zu ſcherziste 10 
bluffen, Geſchichten zu e „Was koſtet bei euch das "all 
Elafenteneter!e nz erſtaunt ſuchten die Leute, wi 
nach einer Antwort. Mistal it nämlich die kleinſte ( den 
einheit, die der Orientale zum teget von Edelſteinen UN Bal, 
metallen kennt. Das gemeinſame Lächeln ſtellte ſofort ein e 
her, — So ging es auch in China, wo er lediglich dur groben 
eſen wirkte und ihm wenigſtens zu Anfang ſeine Fame 4 
chnell gewonnenen Sprachkenntniſſe noch nicht zu Hilfe er bag 
rotz ſeines für Chineſen unausſprechlichen Namens ME gan r 
volkstümlich, wo er auftrat, am meiſten vielleicht in I übel 
als ihn die Engländer nach einem mißlungenen Verju 
Charbin nach, Nuland hineinzugelangen, wider 
chineſiſchem en verhaftet und zu einem Jahr 
urteilt hatten. 


„ aa 
= Recht 17 
Gefen 


Wie fein Leben all die Jahre über, waren die letzten T 
Achter Kampf, wie ſein Weſen, die letzten Stunden 
Hied, 


Freitag, 17. Februar 1928. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. Februar. 
Einkommenſteuer für 1928. 


Die Friſt zur Einreichung der Einkommenſteuererklärungen 
Eiknommenſteuereinſchätzung für das Steuerjahr 1928 läuft ab: 
de für phyſiſche Perſonen und ausſtehende Erbſchaften mit 
m 1. März 1928, 
Ur Rechtsperſonen mit dem 1. März 1928. 

deren er obengenannte Termin verpflichtet jedoch nicht Perſonen, 


zur 


Haupteinkommensgquelle bildet: 
; J. ein nicht 30 Hektar überſchreitendes Landgrundſtück, 
] ein Handelsunternehmen, das zum Auskauf eines Handels- 
f patents der IV. und V. Handelskategorie überall und der 
i III. Handelskategorie in Ortſchaften III. und IV. Klaſſe 
verpflichtet iſt, 
s 8. ein Induſtrie- oder Handwerksunternehmen, das kein Ge- 
werbepatent auszukaufen braucht oder dieſe Steuer gemäß 
| der VIII. Gewerbekategorie bezahlt, ; 
4. Wohnhäufer mit wenigitens 4 Zimmern. 
erklä tefe Perſonen find zur Einreichung einer Einkommenſteuer⸗ 
> ü rung nur dann verpflichtet, wenn fie eine beſondere Auffor- 
F ung von der Steuerbehörde erhalten. Für ſolche Perſonen läuft 
00 Friſt zur Einreichung der Einkommenſteuererklärung binnen 
Ja 8 Tagen ab, gerechnet vom darauffolgenden Tage der Zuſtellung 
z Aufforderung durch die Steuerbehörde. 
$ kee Steuererklärung muß fih auf alle Einkommensarten er- 
ii ecken, ausgenommen das Einkommen aus Dienſtgehältern, Ruhe⸗ 
Podere und Tagelohnentſchädigungen, die im Inlande bezogen 


bi ber Ein geborener Poſener, Georg Latz, der Berliner Verfaſſer 
dis r ſehr humoriſtiſcher und ſatiriſcher Versbücher und Apho⸗ 
emen, Mitarbeiter der bekannteſten Witzblätter, deſſen Force die 
inte iſt, begeht am 1. März in großer Friſche ſeinen 70. Ge⸗ 

tstag. Latz war durch ſeinen launigen Humor und ſeine 
nf efertigkeit eine Hauptſtütze der von Schriftſtellern, Kompo⸗ 
A Be en und Malern am Ende des vorigen Jahrhunderts gegründeten 
berliner Künſtlerkabaretts. Im Georg David Schulzſchen „Sieben⸗ 

iind Himmel“, in der Hans Hyanſchen „Silbernen Punſchterrine“ 
Bia in anderen Ueberbrettln dieſes Genres ſeligen Angedenkens 
Jude er ſeine dichteriſchen Schlager und Aktualitäten unter dem 
Br des geladenen Auditoriums zum Vortrag. Latz iſt auch 
Fehr erfaſſer des ſeinerzeit mit rieſigem Erfolg von Littke Carlſen 
achten großen Berliner Gaſſenhauers „Rille, Kille, Pankow“: 
Eon mm, Karxlineken, fomm, Karlineken, komm!“, der nicht ihm, 
dest aber dem franzöſiſchen Ueberſetzer des Couplets mit dem 
a tain: „Viens, poupoule, biens poupoule, viens!“ 100 000 Frank 
* damaliger voller Goldwährung 2 hatte. Auch auf Wol⸗ 
bens „Buntem Theater“ war er als Dichter kein Fremdling. 
daß ft einer der weniger Berliner, der in all den Jahren immer 
p elbe geblieben ijt in feinem Aeußern und in feinem Humor. 
age er es noch vecht lange jo weiter treiben! 


Lerliner Tageblattes“ wegen des Artikels „Zunehmender Wahl⸗ 
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8 rati ber 
2 ollern⸗ 
a vea beridht 
Tuberkuloſetilgung 


für 1 D nt⸗ 
aus der Verſamm⸗ 


Size Die zwangsweiſe Einführung der Kanaliſation in den 
übten. Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten bearbeitet 

enblicklich einen Geſetzentwurf über die zwangsweiſe Ein⸗ 
ung der Kanaliſation in allen Städten Polens. Dieſes Geſetz 
d als beſtes Mittel zur Geſundung der hygieniſchen Verhält⸗ 
in unſeren Provinzſtädten angeſehen. m Sinne dieſes 
Bes wird den Gemeindeverwaltungen das 


wingen, 
Koſten 


üp X Einen Vortrag über „Menſchentum und Leibes⸗ 
f beungen“ hält auf Veranlaſſung des Männer⸗Turn⸗ 
eins am Mittwoch, 29, d. Mts., abends 8 Uhr, im großen 
fue des Zoologiſchen Gartens Dr. Hans Sippel, Leiter der 
gi chologiſchen Abteilung der Deutſchen Hochſchule für Leibesübun⸗ 
Ei, blem Berlin. Der Vortrag iſt nicht nur den Sportlern zu emp⸗ 
bieten. ſondern dürfte auch dem Nichtſportler viel Intereſſantes 
x Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen, daß 
Siep lub an die heutige Uebungsſtunde die Monatsſitzung bei 
P rag ſtattfindet. Gleichzeitig wird auch die feſtgeſetzte An⸗ 
gung zur Wiener Reiſe entgegengenommen. 
rei Der Gemiſchte Chor bittet uns mitzuteilen, daß morgen, 
itag, abends 8 Uhr bei Fiedler noch eine Probe ſtattfindet. 
& Wohnungsſchwindel. Ein Waclaw Jakubowski, wohn⸗ 
da am Lazarusmarkt, wurde von einem Stanislaw Lewan⸗ 
bete ki aus der ul. Slowackiego 8 (fr. Karlſtraße) um 200 Zloty 
Wob gen. Das geſchah unter dem Vorwande der Abtretung einer 
row ang Lewandowski betrog auch einen Kazimierz Ku⸗ 
SF um 450 Zloty. 
der X Leichenanſchwemmung. Geſtern gegen Mittag wurde aus 
r Warthe am Schilling die Leiche eines Mannes gezogen, 


Stabile englische 
Kleinwagen 


Dofener Tageblaff. 


deſſen Alter auf ungefähr 45 Jahre geſchätzt wird. Es wurden 
bei der Leiche keine Papiere gefunden, nur eine ſilberne Uhr 


Beilage zu Nr. 39. 


und drei Schlüſſel. Spuren von einem gewaltſamen Tode wurden 


nicht bemerkt. 


war. Er war ſeit dem 15. November verſchwunden. 
Zur Richtigſtellung. Bei dem geſtern gemeldeten Straßen⸗ 
bahndiebſtahl handelt es ſich nicht um einen Wladyslaw Wi 


BlajacaHyf, ſondern um den mehrmals beſtraften Marjan 
Koſiorek, der dem Blaſzezyk Ausweispapiere geſtohlen hatte, 
mit denen er ſich auswies, um die Polizei irrezuführen. 

s Feſtnahme einer Diebesbande. In Bentſchen ift eine 

Diebesbande feſtgenommen worden, die ſeit längerer Zeit in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Diebſtähle verübt hat. Zu dieſer Bande ge⸗ 
hören die Brüder Staniſlaw und Zamach Braun pnie Staniflaw 
Staboſzewski aus Poſen. Ihr letzter Diebſtahl wurde auf 
dem Gute Lomnica im Kreiſe Neutomiſchel ausgeführt. Dort 
ſtahlen ſie aus einem Keller 50 Flaſchen Wein. Ferner wurden 
dem Landwirt Wojciech Tobys 20 Hühner geſtohlen. Die Diebes⸗ 
beute iſt den rechtmäßigen Beſitzern wieder zugeführt. Die ge⸗ 
nannten Diebe haben auch bei anderen Landwirten Geflügel ge- 
ſtohlen, das ſie gleich an Ort und Stelle ſchlachteten. 
«» dDiebſtähle. Geſtohlen wurden: 
in der Schloßſtraße 7 eine größere Menge Stoff für 1200 Zloty; 
aus dem Schuhgeſchäft von Telesfor Szubarg am Alten Markt 35 
neun Paar Damenſtiefel im Werte von 270 Zloty; aus dem Ge⸗ 
ſchäft von Boleſlaw Wojkowski in der Breslauer Straße 4 
eine größere Menge Anzugsſtoff im Werte von 2000 Zloty (der 
Diebſtahl wurde ausgeführt, als das Perſonal nicht anweſend und 
der In r im Kontor war; einem nag Bartkowiak, 
wohnhaft Poſener Straße 44, aus der Sattlerwerkſtatt eine größere 
Menge Sattlerwaren im Werte von 1500 Zloty. 

Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh, waren bei bewölktem 
Himmel ſechs Grad Wärme; „Frühling, Frühling wird es 
nun bald!“ 

X Das Warthehochwaſſer ſteigt noch fortgeſetzt weiter. Heut, 

Donnerstag, früh betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
+ 2,68 Meter, gegen +2,58 Meter geſtern früh. 
M Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555. erteilt. 
N Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 17. Februar. Ali- 
ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (fr. Halbdorfſtraße), Weiße 
Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. Martin⸗ 
are Fre Ratajczaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewskiego 22 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. Las 
zarus-Apothefe, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 17. Februar. 
13: Getreidebörſe. 13.15—14.30: Quintett⸗Konzerk. 14: Effekten⸗ 
börſe. 17.05—17.30: Wille und Charakter. 17 17.45: Jugend⸗ 
5 17.45—18.45: Orcheſterkonzert. 18.45—19: Neues 
aus aller Welt. 19— 19.20: Beiprogramm. 19.20 — 19.30: Pauſe. 
19.30 19.55: Vortrag. 19.55 20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15: 
Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 


Gottesdienſtordnung für die Rath. deutſchen. 


Vom 18. bis 26. Februar. 

Sonntag, 9 Uhr: Predigt und Amt 3 Uhr: Rofenkranz 
und hl. Segen. — Montag: Gerellennerein fällt aus. — 
Dienstag, 7 Uhr: Gemütliches Beiſammenſein der Mitglieder 
des Verbandes deutſcher Katholiken in der Grabenloge. — Mitt⸗ 
woch: Aſchermittwoch. — Donnerstag, 7% Uhr: Kirchenchor. 
= len Montag bis Sonnabend fällt Beichtgelegenheit und heilige 
Meſſe aus. 0 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 7 

* Birnbaum, 15. Februar. Die Bürgermeiſterſtelle 
unſerer Stadt iſt jetzt in den polniſchen Zeitungen ausgeſchrieben. 
Bewerbungen find bis ſpäteſtens zum 24. d. MiS. an den Magiſtrat 
einzureichen. — 100 Zloty Belohnung hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß für diejenigen beſtimmt, die dazu beitragen, daß die Täter 
gefaßt werden, die am 19. oder 20. v. Mts. zwiſchen Rozbitek und 
Pinne 23 an der Chauſſee ſtehende O bſt bäumchen umge⸗ 
brochen haben. 

* Bromberg, 15. Februar. Der 29 jährige Siegmund 
Seien e e Pia SA 13631 si des 

eiſchermeiſters Wladyslaw Plac Ski loty und ver⸗ 
ſchwand damit. Jedoch ſchon nach pal Tagen gelang e3, den 
Ausreißer an der deutſch⸗polniſchen Grenze zu verhaften. Man 
fand bei ihm 921 Zloty und 46 Mark vor. Er wurde den Gerichts⸗ 
behörden übergeben. ; f 

* Goftyn, 15. Februar. Die H. Bladziewski und Okupnik 
gehörige Dampfmühle ift vor Gericht für 270 000 Zloty an 
den Bäckermeiſter K. Haſinski übergegangen. Längere Zeit 
ſchon ſtand ſie unter Gerichtsaufſicht. Eine Menge Gläubiger 

ben dabei ihr Geld verloren. Haſinski beſitzt hier einige größere 

rundſtücke, ſowie in Liſſa das große Haus mit der Gärtnerei 
Slaborzewski (Haliant). Es erſchienen eine große Menge Kauf⸗ 
luſtige von nah und fern, ſo daß die Verſteigerung bis in die ſpä⸗ 
ten Abendſtunden dauerte. 

+ Inowrockaw, 15. Februar. In den Abendſtunden des ver- 
gangenen Sonnabend ereignete ſich auf der Chauſſee Inowroclaw 
Bromberg ein ſchwerer Autounfall, durch den drei 
Perſonen erheblich verletzt wurden, deren Namen 
jedoch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Bisher konnte nur fejt- 
eſtellt werden, daß das verunglückte Auto aus der Richtung von 
Promberg kam, und die Verletzungen des einen Verunglückten 
tödlich ſein dürften. Einer der Verunglückten, deſſen Mitnahme 
möglich war, wurde von Dr. Czarlinski, der kurz darauf die Un- 
fallſtelle paſſierte, nach Inowroclaw gebracht und dem Dr. Simon 
in Behandlung gegeben, während die beiden anderen in dem zer⸗ 
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! Es handelt fih, wie die Unterſuchung feſtſtellte, W 
um einen Stanislaw Lewandowski, der zuletzt in der ul. 
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trümmerten Auto zurückgelaſſen werden mußten, um von einem 
Biefigen Arzt, der jih nach dem Unfallort begab, unterſucht zu 
werden. 

* Neutomiſchel, 15. Februar. Von den vier Banditen, die den 
Ueberfall beim Wirt Paul Krok in Wonſowo, Kreis Neu⸗ 
tomiſchel, verübt haben, ſind zwei verhaftet worden. Beide 
ſind alte, der Polizei gut bekannte Verbrecher namens Antoni 
Spychala, 32 Jahre, aus Bialawies (fr. Weißhauland), Kreis 
Grätz, und Bernard Kordylewski, 29 Jahre, aus Moſchin. 

* Schrimm, 15. Februar. In der Schrimmer Brandſtif⸗ 
tungsaffäre iſt zu berichten, daß die beiden Kluczynskis, 
Vater und Sohn, nach Rawitſch transportiert worden find. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 15. Februar. Im benachbarten Lunau kam es 
am Sonntag abend zwiſchen zwei jungen Leuten zu Streitigkeiten, 
die in eine Schlägerei ausarteten, in deren Verlauf der eine 
zwei Meſſerſtiche in den Leib erhielt. Der Verletzte wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins hieſige Vinzenzkrankenhaus einge⸗ 
liefert. er 

* Thorn, 15. Februar. Die Polizei nahm ein zwölfjähri⸗ 

es (1) Mädchen feſt, das fih einem unſittlichen 
ebenswandel hingegeben hatte und dieſen gewerbsmäßig 
betrieb. Sie wohnte in einer der berüchtigten Wohnbaracken an 
der me der Stadt, in der auch eine Anzahl loſer Frauen- 
immer Wohnung gefunden hatten. Durch den Umgang mit ihnen 


m ſie nach und nach ſittlich immer mehr herunter, ſo daß ſich 


jetzt die Polizei ihrer annehmen mußte, um ſie vor gänzlicher 
Verwahrloſung zu ſchützen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Bendzin, 14. Februar. Dreier Tage erſchien im Pelzgeſchäft 
H. Tenenberg ein Herr und eine Dame und ließen ſich den 
beſten Sealmantel vorlegen. Als Preis nannte der Geſchäfts⸗ 
inhaber 450 Dollar. Der Kunde gab anſtandslos eine Tauſend⸗ 
Dollarnote. Nichts Gutes ahnend, legte der Geſchäftsmann den 
Schein der Bank vor; dieſe überzeugte ſich jedoch von der Echtheit 
des Scheines. Am Nachmittag erſchien dasſelbe Pärchen wieder 
in dem Geſchäft und machte ebenfalls einen größeren Kauf. Dies⸗ 
mal ſollte jedoch der Geſchäftsinhaber geprellt werden. Der Kunde 
legte wieder eine Tauſenddollarnote vor. Nichts Schlechtes ahnend 
und vor Freude über das gute Geſchäft am Vormittag zahlte man 
dem Kunden, ohne ſich von der Echtheit des Scheines zu überzeugen, 
den Reſtbetrag zurück. Der Schreck war aber um ſo größer, als 
der Geſchäftsinhaber die Wahrnehmung machen mußte, daß die 
Tauſenddollarnote nicht echt war. Die Polizei 
wurde ſofort verſtändigt, das ſaubere Paar war jedoch bereits 
verſchwunden. 

* Zgierz, 15. Februar. Durch die Sieradzka⸗Straße eilte am 
Nachmittag eine um Hilfe ſchreiende Frau, deren Kleider 
lichterloh brannten. Ein Straßenpaſſant ſprang ihr bei 
und erſtickte den Brand mit Hilfe ſeines Pelzes. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, handelt es fih um die 30 Jahre alte Marja Baranowſka, 
Sieradzka 15 wohnhaft. Sie hatte ihrem Leben ein Ende machen 
wollen und ſich zu dieſem Zweck mit Petroleum begoſſen und in 
Brand geſteckt. Sie hat ſchwere Brandwunden erlitten. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Donnerstag, 16. 2.: „Jugend im Mai“. 
Freitag, 17. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 
Sonnabend, 18. 2.: „Der Oberſteiger“. 
Sonntag, 19. 2., nachm. 3 Uhr: „Halka“. Abends 
„Jugend im Mai“. 
Montag, 20. 2.: „Der Vogelhändler“. 
Dienstag, 21. 2.: „Herſtmanöver“. y 
Mittwoch, 22. 2.: „Madame Butterfly“ ee Jovita Fuente, 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Welſervoraus age für Freitag, 17. Februar. 


— Berlin, 16. Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 


8 Uhr: 


Wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung mit Niederſchlägen bei Weft- 


winden. — Für das übrige Deutſchland: Fortdauer des unbeſtän⸗ 
digen und milden Weſtwetters. 
———— — — 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 5%, Uhr; Sonnabend morgens 7½ Uhr; vor 
mittags 10 Unr mit Neumondverkündung (Adar) und Predigt; 
nachmutags 5y, Uhr mt Schrifterklärung. — Sa bb 
ausgang 5 Uhr 57 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr 


at 


* 


gi 


mit anſchließendem Lehrvortrag. — Werktäglich abends 


5½% Uhr — Montag abends Jom kippur koton. 


Snnagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 4% Uhr: Minda. 
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nur um 15,22 Millionen zurück. 


im entsprechenden Verhältnis zurück, so dass die sofort fälli- 
gen Verpil ichtungen nur eine Steigerung um 59,52 Millionen 
erfuhren. Im einzelnen nahmen hierunter die Girseinlagen des 
Staates um 4,48 Millionen und der staatliche Kreditionds 
„um rund eine Million ab, während die privaten Giroeinlagen 
sich um 32.30 und verschiedene Verpflichtungen um 
- 32,68 Millionen vermehrten. Erwähnenswert ist noch eine beträchtliche 
Abnahme des Kontos Andere Passiva um 21,53 Millionen. Der 
Goldbestand der Bank blieb unverändert. Der Devisen- und 
Valutenbestand nahm eine Kleinigkeit zu, und zwar die deckungs- 
fähigen Devisen um 2,77 Millionen, andere Devisen um 
6,47 Millionen. Die gesamte Kapitalsanlage der Bauk in 
Wechseln, Lombard und Effekten erhöhte sich um 10,46 Millionen auf 
573,57 Millionen, darunter das Wechselkonto um 8,31 Millionen. 
Im Dekadenausweis vom 10. 10. 1927 betrug der Wechselbestand 425,20 
Millionen, er hat also seit Aufnahme der Stabilisierungsanleihe eine 


Vermehrung um 48,76 Millionen, 


Daraus geht deutlich hervor, wie vorsichtig die Bank Polski in der 
Gewährung kurzfristiger Kredite verfährt. Die Deckung des Noten- 
umlaufes durch Gold erhöhte sich auf 53,28 Prozent (52,47 Prozent). 
die Deckung durch Gold, Silber und deckungsfähige 
Devisen auf 118,29 Prozent (116,21 Prozent), die Deckung des 
Notenumlaufes und der sofort fälligen Verpflich- 
tungen verminderte sich infolge des geringen Notenrückflusses und 
der Erhöhung der sofort fälligen Verpflichtungen auf 69,37 Prozent 


(71,07 Prozent). 


Der Umlauf au Staatskassenscheinen stellte sich am Ultimo-Januar 
wie folgt dar (in Klammerg der Stand am 20. Januar): Staats- 
kassenscheine 146,5 qao) Millionen, Silbermünzen (Ein- 

87,5) Millionen, Nickel- und Bronze- 
münzen 49,2 (48,0) Millionen, zusammen 285,3 (278,4) Millionen. 


und Zwei-Zlotystücke) 89,6 


Die neue jugoslawische Auslandsanleihe zur Stabilisie- 
rung des Dinar und für öffentliche Arbeiten, wie sie jetzt 
offiziell genannt wird, kann nunmehr als perfekt angesehen werden. 
Von den in letzter Zeit wiederholt aufgetauchten und einander wider- 
sprechenden Gerüchten in dieser Angelegenheit haben wir keine Notiz 
genommen, weil sie den Stempel der Unwahrscheinlichkeit an der Stirn 
tragen. Unser Belgrader Berichterstatter erfährt über die Bedin- 
zungen der neuen Anleihe und die von der Regierung beabsichtigten 
Investitionen, die aus diesen Mitteln bestritten werden sollen, folgendes: 


Zwischen einer Londoner 


einerseits, an deren Spitze Rotschild and Sons bzw. Kuhn-Löb stehen 
und der jugoslawischen Regierung andeferseits ist am 2. d. Mts. in 
London ein Präliminarvertrag zustande "gekommen, der für die aus- 
ländischen Banken sofort bindend ist, für Jugoslawien aber erst nach 
der Genehmigung durch den Ministerrat, die inzwischen noch kurz vor 
dem Rücktritt des Kabinetts erfolgt ist. Es handelt sich um eine An- 
leihe in Höhe von 50 Millionen Pfund Sterling, die nach 
Bedarf in Raten realisiert werden soll. Es ist beabsichtigt, die erste 
‚Emission schon Ende März oder Anfang April im Betrage von 
12 Millionen Pfund Sterliig zur Zeichnung aufzulegen. Durch 
‚diese Anleihe wird der Vertrag über die sogen. Blair-Anleibe 
ausser Kraft gesetzt. Soweit die Blair-Anleihe (15250 000 Dollar 
zu 8 Prozent und 30 Millisnen Dollar zu 7 Prozent) schon begeben ist, 
wird sie im Rahmen des Amortisationsplanes getilgt, während der Rest 
von 55 Mill. nicht mehr zur Realisierung gelangen wird. Dieses Ab- 
kommen ist dadurch ermöglicht worden, dass die Blair-Gruppe in die 
nene Auleihegruppe eingetreten ist. Damit gehen auch die Pfänder 
der Blair-Anleihe auf die neue Anleihe über, die somit durch den 
Reingewinn aus den jugoslawischen Monopolen und Zöllen und 
durch den Bruttogewinn der jugoslawischen Eisenbahnen ausser- 
dem aber noch durch die Einnahmen aus den Gewerbeumsatz- 
steuern garantiert sein wird. 
Verlangen der jugoslawischen Regierung vorzunehmen. Die Zinsen 
werden im beiderseitigen Einverständnis festgesetzt. Der Präliminar- 
vertrag sieht ein Vergütungsmaximum für die ausländischen Banken- 
gruppen vor. Die Tilgung geschieht halbjährlich. Die zur Einlösung 
der Kupons und der zu amortisierenden Obligationen erforderlichen 
Beträge hat die Regierung frühestens einen Monat und spätestens 
15 Tage vor den Fälligkeitsterminen bereit zu stellen. Wie verlautet, 
soll das Prozentmaximum für die englischen Bankiers 4 Prozent, für. 
die amerikanischen aber 5,25 Prozent betragen. Jedoch hofit man eine 
Verringerung noch erwirken zu können. Die Belgrader Regierung hat 
sich verpflichtet, der ausländischen Bankengruppe ein Generalprogramm 
für die beabsichtigten Investitionen samt Angabe der Beträge für die 
Dieses Arbeitsprogramm um- 
fasst einen Zeitraum von 6 bis 7 Jahren und eine Gesamtsumme von 
ungefähr 15 Milliarden Dinar, wovon der grösste Teil auf 
Eisenbahn- und Strassenbauten sowie auf Meliora- 
tionsarbeiten u. dergl. in den landwirtschaftlich besonders rlick- 
ständigen Gebieten entfällt. Es handelt sich also durchweg um pro- 
duktive Anlagen. Daneben geht die endgültige Stabilisierung des Dinar, 
der tatsächlich im Vertrauen des In- und Auslandes schon als stabili- 


einzelnen Arbeiten vorzulegen. 


2 042 549 930.09 | 2 019 780 152.65 


2 042 549 930.09 | 2 019 780 152.65 
Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 

Der vorstehende Dekadenausweis der Bank Polski hat nach der 

Ansnannung am letzten Monatsultimo keine entsprechende Entlastung 


gebracht. Der Notenumlauf, der sich in der letzten Dekade des 
vorigen Monats ausserordentlich stark um 90,82 Millionen erhöhte, ging 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Freitag, 17. Februar 1928 
Bank Polski. 


190 2. 28 
353 076 453.72 


173 387 809.70 
2 716 368.94 


i Światło“ (Kraft und Licht) in Warschau, die wiederum die Warschauer Börse. 
finanzielle und organisatorische Spitze zahlreicher elektrischer Unter- 
Fest verzinsliche Werte. 


nehmungen in Polen bildet, hingewiesen. Wie verlautet, nimmt jetzt 

die Sobelpol eine Verdoppelung ihres Aktienkapitals vor, um die neuen 

Beteiligungen der „Siła i Swiatio“ an Energie erzeugenden und Ver- 16.2. 15. 2. 

kehrsunternehmungen zu übernehmen. — Bekanntlich ist die genannte 5% Dollarprämien-Anl. 69.00 | 67.50 | 6% Dollar-Anleihe 84.00 
80% Staatl, Konvers.-Anl, — — 10% Eisenbahn-Anleihe 102.25 
5% Staatl. Konvers.-Anl. | 67.00 | 67.00 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 61.00 


3. . 28 
353 023 582.51 


173 387 809.70 


belgisch - polnische Gesellschaft überhaupt als Kapitalzubringeriu für 
2 693 366.78 


die „Sila i Swiatlo“ gedacht, die auch Hauptaktionärin der „Kabel 
Polsk i“-Gesellschaft in Bromberg ist, deren Generalversammlung 
vor einigen Tagen eine abermalige Erhöhung des Aktienkapitals, und 
zwar von 2 auf 5 Millionen Złoty beschlossen hat, um die schon vor — ———— 
mehreren Monaten begonnene Erweiterung des Bromberger Werkes 16.2. 15.2. pa, 

durch verschiedene neue Abteilungen u. a. für die Herstellung von | Bk. Bolski , . 0188.80, Czestocice ! Ostrowice 
unterirdischen Kabeln für den Telegraphen- und Telephonverkehr durch- py en 123.00 Hg Gostawice AnaS 
führen zu können. Die im vorigen Herbst beschlossene Kapitalverdop- Bk. Zachodni 33.50 


639 586 426.56 Industrieaktien, 


206 735 547.94 
18 892 288.23 
469 012 690.27 
43 478 290.65 


636 819 432.06 

200 264 053.67 

16 971 949.78 

460 703 359.48 

4I 3! 916.03 
5 


Michatöw Pocisk 
Ostrowite — Roha 


5 908 019.32 23 293.22 | pelung von 1 auf 2 Millionen Zloty hat offenbar zu diesem Zweck nicht Bk. Zi. Ziem. P. — W. T. F. Cukru) 81.00 84.50 Rudzki 

55 172 873.58 55 053 489.58 ausgereicht, da insbesondere die Erwerbung der Patente dreier grosser | Bk. Z. Sp. Zar. 92.06 - | 61.00] Stąporków 
25 000 000. — 25 000 000.— | Auslandsfirmen der Branche, sich als nötig erwiesen hat. Wie weit 3 30.00 — Braun, K 
20 000 000. 20 000 000. — | diese ausländischen Fabriken (es handelt sich um Felten u. Guilleaume | %5 2 Zieleniews 


Zawiercie 
Żyrardów 
Borkowski 
Br. Jabtkow. 
Syndikat 


e $ s i = à F Ar. Spiess 
in Wien und die gleichnamige Budapester Firma sowie um die Tsche- Ben 


chisch-Mährischen elektrotechnischen Werke Fr. Krizik in Prag) an | Zgierz 
der Neuemission von 3 Millionen Zloty beteiligt sein werden, ist noch Elektr. Dybr, 
nicht bekannt geworden. Es heisst aber, dass dem polnischen Kapital | Elektrycznose 


29 583 161.1 28 507 899.84 


2 
8 


Polska Naita 
Pol.Przem.Naf 


1 ine 


81181 
8118 11 


SEE 


150 000 000.— | 150 000 o. | bei der Neugruppierung die Mehrheit vorbehalten bleiben soll. RT Ei 8 1 
94 434 649. — 94 434 640. — Der staatliche Eisenhahnrat wird anlässlich der im Frühjahr | Brown Bover; — | Fitzner Spirytus 


Kabel 


stattfindenden Neuwahlen von 70 auf 84 Mitglieder vergrössert, wovon Lilpop Zegluga 


30 (bisher 20) auf die wirtschaftlichen Organisationen entfallen sollen. wer 114.0013. W 7992 
288 533 588.60 293 009 315.59 Statt 6 wird er künftig 10 Eisenbahnfachleute zählen. Crarck 8 MRTN ORANE 2 Fasten 


131.958 556.22 
90 000 000. — 
113 198 257.17 


164 256 929.27 
90 000 000. — 
112 208 164.96 


Tendenz: tester. 


Märkte. 


Amtliche Devisenkurse. 
Getreide. Warschau, 15. Februar. Auch im heutigen Privat- 3 


41 716 196.60 9 028 681.39 Getreidehandel war die Stimmung behauptet. Das Geschäft hielt sich 16. 2. | 16. 2. | 15. 2. 15. 2| 0 Brie, 
988 067 530. * 003 288 050. — | bei genügendem Angebot in engen Grenzen. Notiert wurde für 100 kg Ana Gain re GBI erk AR 8486 7 8 2 
fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau zur Orientierung: Roggen | gußterdam 5 = 5 y 


Berlin *) 212.48/212.90|212.39/212.80 ô. 
Brüssel 123.80|124.42| — an L, 

Helsingfors — | — an = 
London 4#3.34| 13.56] 13.345] 13.56 
Newyork 8.88) 8.92; 6.860 8,92 


(68 kg) 38.85, Weizen 73--74 kx (50-51), Braugerste (41.50-41.70), 
Hafer (37—38). Auch am Mehlmarkt ist das Angebot ausreichend, der 
Umsatz normal. Für 100 kg ir. Warschau wird notiert: Weizenmehl 
von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 80—83, Weizen- 
mehl 4/0 74—75, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58 zł. 

Lemberg, 15. Februar. Weizen, Roggen und Inlandsmais wurde 
bevorzugt, für letzteren wird loko Tłuste 33.75 zł gezahlt. Buch- 
weizen ist im Preise gestiegen, während Mohn leicht gefallen ist. 
Tendenz uneinheitlich. Stimmung ruhig. Marktpreise: Buchweizen 
39.75—40.75, blauer Mohn 90—110, grauer 75—90. 

Berlin, 16. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 228—231 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 257, Mai 267, Juli 270.50. Tendenz: fest. Roggen: 
märk. 233-—237 (69 kg Hektolitergewicht), März 259.75, Mai 267. Ten- 
denz: fest. Gerste: Sommergerste 221—273. Hafer: märk. 209—220. 
Mais: loko Berlin 220—222. Weizenmehl: 29—33.25. Roggenmehl: 
30—33.25. Weizenkleie: 15.30. Roggenkleie: 15.30. Viktoriaerbsen: 
47—55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 
20—22.50. Ackerbohnen: 20.50—21.50. Wicken: 21—23. Lupinen, 
blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. Seradella, neue: 20—23. 
Rapskuchen: 19.75— 19.90. Leinkuchen: 22.20—22.40. Trockenschnitzel: 
12.80 12.90. Soyaschrot: 21.20—21.80. Kartoffelilocken: 23.30—23.70. 

Produktenbericht. Berlin, 16. Februar. Die Besserung des 
Mehlgeschäfts hielt weiter an, und da das Inlandsangebot knapper ge- 
worden ist, konnte die Befestigung hier weitere Fortschritte machen, 
wenn auch die Auslandsmeldungen für Weizen wenig Anregung boten 
und die Cifofferten kaum eine Veränderung aufweisen. Das inländische 
Roggenangebot ist noch knapper als das von Weizen, die nur schwach 
versorgten Mühlen können ihren laufenden Bedarf nur schwer be- 
friedigen. In Roggen wirkte sich auch die Erhöhung der Auslands- 
forderungen in der Lage des hiesigen Marktes aus. Das Geschäft hat 
sich sowohl für Weizen als auch für Roggen entschieden belebt. Am 
Lieferungsmarkt machte sich regere Deckungsnachfrage für beide Brot- 
getreidearten geltend. Am Mehlmarkte entwickelte sich auf gestriger 
Preisbasis regere Umsatztätigkeit, von den Mühlen geforderte Preis- 
erhöhungen waren jedoch nicht durchzusetzen. Hafer ist bei guter 
Export- und Konsumnachfrage weiter fest veranlagt, Gerste un- 
ee uns ee Wär aoha e ropar i Das Ko 

e i sch. arschau, 15. ruar. erangebo t l 
war bei schwacher Stimmung ausreichend. Aufgetrieben wurden 635 | fester, Bosnier auf dem höheren Niveau von gestern ziemlich bohai . 
Ochsen, für die ausserhalb Warschaus 1—1.40 zi gezahlt wurden. Sonst | Pfandbriefe still, Renten- und Goldpfandbriefe eher schwächer, 15 
wurden 366 Kälber aufgetrieben, für die in Warschau 2 zł, ausserhalb | dationspfandbriefe und Anteile wenig verändert. Devisen weiter ©, 
Warschaus 2--2.20 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus] geboten und gegen Mark allgemein leicht rückgängig. Geld infolge © H 
gezahlt wurde. Am Schweinemarkt war die Stimmung fallend wegen | heutigen Zahltages etwas gesuchter. Tagesgeld 5%—7% Prozehl 
zu starken Angebotes. Der Gesamtauftrieb betrug gegen 1400 Stück, | Monatsgeld 7—8% Prozent, Warenwechsel 6 —6% Prozent. Privet 
für die 1.70—2.10 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt Schlachthaus] diskont unverändert 6 Prozent, von nennenswerten Umsätzen in Rei 
gezahlt wurden. % 5 schatz wechseln ist heute nichts bekannt geworden. 

Myslowitz, 15. Februar. Amtl. Berichterstattung der Preis- 

Pe GA N e R Preise loko Myslowitz einschl. Handelsunkosten (Anfangskurse.) Terminpapiere. 
für 1 kg Lebendgewicht: Bullen vollfl. jüngere 1.60—1.65, mässig ge- 16.2. | 15.2, 16.2. 18. 2. 
nährte jüngere und gut genährte ältere 1.50—1.59, vollfl. Mastkälber pt R. Bahn Dessauer Gas 177.50 (176. 00 Metallbank 
und Kühe höchst. Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 1.55—1.63, Mastkühe | &. f. Verkehr Dt. Erdöl-Ges, 136.00 134.62] Nat. Auto - Fb. 
und Kälber 1.45—1.54, ältere Mastkühe und mässig genährte Färsen | Hamb. Amer. Dt. Maschinen | 68,87| 65,25] Oschl. Eis. Bd. 
1.35—1.44, schlechtere 1.34 und darunter, Mastschweine über 150 kg | Hb. Südam. Dp. Dynam. Nobel pa 12 OBEN: Kokai: 
2.24—2.33, vollfl. ab 120—150 kg Lebendgewicht 2.14—2.23, 100 bis pen EN au) e Ex Tau r b eys: en 
120 kg Lebendge wicht 2.04—2.13, 80—100 kg 1.54 —2.03. ſieischige ATK Ane, |147.001145.50| Essen. Steink. |148.50]143.00] Phönix Bev. 
Schweine über 80 kg 1.94 und darunter. Marktverlauf belebt. Auf- Barmer Bank|149.75| — . G. Farben .751263.00| Rn.Braunkoh. 
trieb: Ochsen 51, Bullen 114, Kühe und Färsen 986, Rinder 1151, | Berl.His.- Ges.|271.75/270.0N| Felten u. Gulll. 

Schweine 2144, Kälber 33. S z 8 Com iPr Bk. 2 117 r Sales 

Eier. Warschau, 15. Februar. Am hiesigen Eiermarkt ist das | Darms . N k . 
Geschäft noch nicht entwickelt, da die Saison erst beginnt. Für Deutsch. Bank i Bas. El- Wi. ig 113.75 Beh 
Originaleier wird fr. Warschau 300—290 zł pro Kiste gezahlt, während Harpen. Bgw. 191. 000 Schl. Elek.-W. ji- 
in der Provinz die Preise zwischen 270—290 zł schwanken. Gekalkte 8. 7.00 Hoesch 25 Schuckt. & Co. 1 5 
Eier und Eier aus den Kühlhallen sind nur in geringen Mengen vor- 879. 1 er . 1 204.00 207 
handen. Tendenz fallend. Von einem Export in grösserem Masstabe zu Kall. geb. 8 700 Tranaradio 13200 
ist bisher nichts zu hören. ) 75 Klöckner 125.251122.75| Ver.Glanzstoft 1896.00190% 

Oele und Fette. Warschau, 15. Februar. Seit einigen Tagen | Bude 20 Köln - Neues 149.0001 45.500 Ver. Stahlw. 1104.25 
herrscht am hiesigen Markt für Auslandsfette festere Stimmung. Im | Charl, Wasser 


75 000 000, — 
59 862 652.28 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: ruhig. A 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Februar, 13,30 Uhr. Es lage 
heute zwar einige ungünstige Momente vor, die aber von der 9 
oben strebenden Börse wieder kaum beachtet wurden. Der heute v er 
öffentlichte Bericht der Maschinenindustrie lässt ein Nachlassen 7 
Konjunktur erkennen, der innerpolitische Konflikt hat sich bis zu einen 
Ultimatum der Regierung an die Parteien verschärit, so dass vielieleh; 
schon für morgen mit einer Auflösung des Reichstages gerechnet W 
den muss, und die schwächere Haltung der gestrigen Neuyorker Bör i 
an der Tagesgeld wieder anzichende Tendenz zeigte, hätten ebensogl a 
einen Einfluss haben können. So fanden aber nur günstige Nachrichten 
Beachtung, und man sprach von dem guten Endergebnis der Reich 
bahnemission und rückte die Meldung in den Vordergrund, dass heu y 
nachmittag die Freigabebesprechungen, falls nicht neue unvorkef®” 
gesehene Zwischenfälle eintreten dürften, wieder aufgenommen Werde 
Das Publikationsinteresse hatte sich erhalten, auch das Ausland DE 
teiligte sich wieder am Geschäft. Neben der Schweiz wollte man au 
Käufe für belgische und Amsterdamer Rechnung beobachtet haben. l 
erster Linie konnten Spezialpapiere erneut anziehen. Während d 
Durchschnittsgewinne nur, 1—2 Prozent betrugen, zogen Mitteldeutsche 
Kreditbank in Erwartung guter Abschlussziffern um 11 Prozent @ 
Ostwerke um 5% Prozent und Karstadt um fast 4 Prozent an. 2 
setzten 3% Prozent höher ein, und yon chemischen erten ge wan 
Byk Gelden, Ruetgerswerke bis 272 Prozent. Auch Freigabe wei 
fanden etwas mehr Beachtung, doch hielten sich hier die Gewinne 
Rahmen der übrigen Märkte. Nach den ersten Kursen wurde ii 
Tendenz etwas unsicher, in Reaktion auf die anfänglichen Steige 
rungen bröckelte das Kursniveau teilweise etwas ab, nur Spezi“ 
papiere, wie Berliner Handels, Mitteldeutsche, Gefuerel und Sven 
setzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Anleihen ruhig, Ausländer 


Auch die Giroeinlagen flossen nicht 


d. h. um rund 10 Prozent erfahren. 


und Neuyorker Bankengruppe 


ik fark dai e Kants [faz maistaa] ze Waita. erana 
i ig für 100 kg amerik. Schmalz der Marke | Cont. Caoutch. annesmann 0 261. 
. 8 29.55 Dollar notiert. Daimler-Benz| 90.75 90.00] Manst. Bgb. 121.7520. 000 Otavi 44.25 7 
Bromberg, 15. Februar. Preise für 100 kg Oelsaaten in zł: 2 $ i 
Raps 60—70, Leinsaat 76—80, Hanf 60—75. 16. 2. |15. 2. 
Künstl. Düngemittel. Danzig, 15. Februar. Chilesalpeter fr. Ablös. -Schuld 1-60 000| 52.00| 52.10 | Ablos- Schuld ohne Auslosungs:. 
2 „ 630.90 000 — | 56.00 
Industrieaktien. 


Waggon Danzig-Neufahrwasser im Transit £ 10.11.6 pro Tonne. i 
Textili Kattowitz, 9. Februar. Der Bedarf an Lein- 
fabrikaten “isst seit Beendigung des englischen Streikes nach. Der 
beste Abnehmer auf dem hiesigen Gebiet ist der Arbeiter mit gegen 
90 Prozent, während der Rest von 10 Prozent auf die örtliche Intelli- 
ganz entfällt. Der Rückgang des Konsums unter den Arbeitermassen 
wird auf verteuerten Lebensunterhalt zurückgeführt, so dass für Klei- 
dung und andere häusliche Lanwandfabrikate kein Geld übrig ist. Viel 
mitzusprechen bat hierbei auch die steigende Arbeitslosigkeit. Ein 
schwerer Schlag für die hiesige Textilindustrie ist auch, dass die hiesi- 


Die weiteren Emissionen sind auf 


ulator. 
8 00 Hohenlohe 
Aschaffenb. ji Humboldt 
Bembe 00 Körtiug, Gebr. 
Berger, Tielb. Lahmeyer 
Cop. Hisp. Am. u Laurahütte 


gen Finwohner Zirkulationskarten besitzen, mit denen sie in Deutsch- | Dt. Kabelwk. Lorenz Fe 887. 
stiger einkaufen können. Sonst wird hier der | DiWollw.Man 52.50| Motor. Deuta | — | — Stett. Vulkan 
y rarior Prag peu von Inlandsfabriken gedeckt. Dt, Eisenhd. 00] Nordd. Wolik. [192.00|191.00] Stolb. Zinkh. 227.00 


1 
e , Amtliche Devisenkurse. 


Posener Börse. 7 


; 5.2. |? 

(Gehluskure) Pest verzinsliche Werte. n y 
16. 2, |15.2. H ` y N Jugoslawien 
; N Kopenhagen 
aoa stasti. Goldanleibe 5 nie Br. d. P Bach rg 903 "963 Ba 


50% Konvers. Anleihe 
ee 


; 6%/, Doll. Anleihe 1919/20 14 ris 
siert gelten kann. Die Gesamtverschuldung Jugoslawiens an | go) Pfbr. d. staatl. Agrarbk. b i owyo! =. 
das Ausland berechnet sich nach einer Zusammenstellung des Finanz- 70% Wohn Oblig, 4 6t Pos 3 /. 4% Ponte. Obi u pain St J 9 0.503) 0.505) 0.505 2. an 3.023] 7 
ministeriums nach dem Stande von Ende 1927 auf 30 285,2 Millionen 8% Oblig. der Stadt Posen 92.00G192 50% Prämien-Dollaranleiho 187.50B é 71.12 71.27 21. 1 
Dinar, worin die beiden oben erwähnten Teile der Blair-Anleihe schon i : . 2 11235127347 3 


enthalten sind. — In den jugoslawischen Wirtschaftskreisen wird der 
Abschluss der neuen Anleihe im allgemeinen sehr lebhaft begrüsst, wenn 
auch von einzelnen Seiten eine offizielle Stabilisierung des Dinar (wie 


58.27. 73.18] 73.32| 73: 
81.57| 61.73 81.59 59.085| 58. 
10.543|10.563|10.549|10.569 

22.175122.215| 22.19 


: behauptet. 
Tendenz: behaupte Industriesktien. 


das auch kürzlich im Hauptverwaltungsausschuss der Nationalbank ge- 2. 6.2.15. 2. I 
schah) für noch etwas verfrüht erklärt wird. Von den beabsichtigten Pr Centralnpl — Centr. Skör 8 Ostdevisen. Berlin, 16. Februar, 14 Uhr. +us-#, in 
umfangreichen Investitionsarbeiten erhofft man jedenfalls einen bedeu- f BE. Kw., Pot] — Cukr. Zduny — | = [W rschau 4695 47.15, Große Zloty-Noten 46.75 47.15, 
tenden Aufschwung der Industrietätigkeit und der Konsumkraft des | Bk. Przemyslļ| — -| Goplana Płótno Fr Not 46 65—47 05 100 Rm. = 21209 —212.99 

Landes. Beunruhigung hat jedoch der Umstand hervorgerufen, | BK. Zw. Sp. Zarb oh. OBI Grödek Elekt, BAPANA =] -= oty-Noten 40. RAE 2 ; ERN A 

dass der Emissionskurs und der Zinssatz der Anleihe noch nicht f P. Bk. Handl — | — 2 6. x zB newn — | = 

endgültig festgesetzt bzw. bekanntgegeben sind, sowie ferner die Ver- | P3k. Ziemian 7 | — f Huct. Skör — Unja — P1.50B 

pfändung der Einnahmen aus der Umsatzsteuer, die nunmehr, Pine] Z | — Heri, Viktor] — 2 . 

entgegen den Erwartungen der Geschäftswelt, dass diese Steuer dem- f growarāroda| — | — Lloyd Bydg. | — k — 195.00B | Franken 170.73 zł, 100 französische Franken 34.88 zł, i 
nächst aufgehoben werden würde, für eine lange Reihe von Jahren | Browar Krotj - | — [Luban — 3 — | Reichsmark 211.36 zł, 100 Danziger Gulden 172.84 21. 5 Mal 
beibehalten werden muss. e luda ee. 2 Zw. Otr das - | 2 Der Zloty am 15. Februar 1928. Zürich 58.325, London 46.4 totli 


„Das belgische Kapital bei. der Elektriiizierung Polens spielt 
eine immer grössere Rolle Wir hoben erst vor einigen Wochen aui 
die genauen Zusammenhänge der K.-G. „Société Belgo-Polonaise de 
Force et de Traction et Electrique (Sobelpoh mit der A.-G! „Sita 


land 212.50, Prag 378, Neuyork 11.25, Riga 59.50, Budapest 
64.10-—64.40. 


Centr. Rolnik. Mlyn Ziem, 


Tendenz: behauptet. 
4, = Nachfrage, B. == Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Umsatz. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohue GeW 
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heute noch vielfach mit politiſcher Ahnungsloſigkeit und Blindheit 
. mit itulescu. f corre Sn deutſche Wiſſenſchaft, ohne es zu wollen, früher ſelbſt 
eine 14. Februar. (R Der „Petit Pariſien“ veröffent⸗ 2 en in s 1 8 2 gt mn, r peiner Sed. 
~ . . ” à Deu nd in re ihr um im = 
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$ a einer 
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tene Liſte 30 und 37 (Katholiſche Wirt i 
k ts-Union und 
Linke) beſtätigt 8 se 1991 
artei erfuhr dabei eine Namensänderung. Sie 
bt unter der Firma Radikale Sozialdemokraten. 
che Liſte 18 wurde auch diesmal nicht beſtätigt. 
ſſion für den Bezirk 35 (Poſen Land), die unter 
N es Direktors Wefter ihre Sikun 
dender Wahlliſten zum Sejm und Senat 
itli le Liſten 24 (Nationaldemokraten), 25 vom Block der 
ei N Demokratie mit den Piaſten, 
Ader ttei, 11 von den . 21 vom Block für Staats- 
bon der Katholiſchen 
uck der nationalen Minderheiten und 2 von der P. P. S. 
ültig erklärt wurden: die Liſte 8 von der Wy⸗ 
(nur mit Sejmkandidaten angemeldet), 10 vom Bauern- 


ejm 


vom Landwirt Kaluski im Kreiſe Schubin (von den 
n übrigens zurückgezogen), die Bezirksliſte 37 von 
„— Linke (zum Sejm) und Bezirksliſte 

i der Weſtmarken (zum Sejm und Senat). 


* 


chau, 16. Februar. (A. W.) Im Generalſekretariat des 

alen Volksver i 

iibe EN vorgenommen. v 
Amten eine Reihe von Flugſchriften beſchlagnahmt. 


Ein Beleidigungsprozeß. ; 
Warſchauer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ 
ih nderrdgen in Graudenz die Gerichtsverhandlung gegen 

tli n des Zentralvollgugsausſchuſſes der P. b. S., H. 
s 8 „wegen einer 
laii ſchrift wirft 
gungen die Miniſter Bartel, Niezabytowski, Staniewicz und 
li beleidigt habe. Der Angeklagte wird von Dr. 

N verteidigt. 


D 


Der Berteidiger legt fein Amt nieder. 


r geſtrigen Verhandlung gegen den Primaner Krank 
zu ſchweren Bufammenjtößen zwiſchen dem Vorſitzenden 
8 und dem Verteidiger Dr. Frey. 
Toftänbiger Bedenkzeit feine Verteidigung nieder und 


en 


ur erden, da ein Offizialverteidiger ernannt werden muß. 
une Verteidiger, der die ganze Prozeßführung nur aus ber 
1 unt, hat eine zweitägige Vertagung beantragt, um das 
terial durchzuarbeiten. 
Angeklagte Krantz hat im Laufe des geſtrigen Tages 
ehr ſchweren Nervenzuſammenbruch 
wrab mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
rausſichtlich zu einer vollſtändigen Vertagung des 
kommen müſſen, wenn fih das Befinden des Angeklagten 
ande Der Prozeß würde unter dieſen Umſtänden nicht 
ee geführt und müßte dann wieder ganz von neuem 
Do ollt werden, da eine längere Vertagung unmöglich 
A, Häufig wird die nächſte Verhandlung wahrſcheinlich auf 
m anberaumt werden, doch kann noch eine grundlegende 
ag erfolgen. 9 


t Beginn der Senatsberatung über das 


 ington 16. Februar. (R) Die ieit drei Tagen mit großer 
lung im Senat geführte Debatte über den An rag des Senators 
auf Einſetzung eines Senats komitees zur Unterſuchung an⸗ 
wSGeeinfluffungsmandver der großen Gas- und Elektrisitäts⸗ 
e heute zu Ende geführt, nachdem die Oppoſition. 
Mblig verſammelt war, jedem Vertagungsantrag der Anhänger 
diderſprochen und durchgeſetzt batte daß der Senat weit über 
Beratungszeit 
8 endlich die Rednerliſte der Anhänger Waliy erſchöpft 
die Gegner durch, daß ſtatt des Senats die Federal 
Kommifſion mit der Unterſuchung beauftragt wurde 
Walſh mit der Begründung gewandt hatte, daß dieſer 
ch auf eine begutachtende Tätigkeit eingeſtellte Ausſchuß 
slos genug vorgehen werde. Falls nicht neue unvorher⸗ 
wiſchenfälle eintreten, wird nun heute Donnerstag nach⸗ 
Freigabebill zur Beratung gelangen. 


ene Unterredung des petit Parifien 


umäni 


lue, m dagen in Paris weilt und Beſprechungen mit Dou⸗ 
am wache, Briand und Philippe eine hatte, über» 
nu Remo zu reifen, um dort mit Streſemann 
men pelen Bor der Oeffentlichkeit ſchweigt man fiğ 
nita er den Inhalt von Titulescus Beſprechungen aus. 
b fein, daß er den 


uff 


S 


azu 


N, 


e aber wi . k 
„und Rumänien müßte endlich aus den inneren 
tten herauskommen. 


anſiſches Mißtrauen gegen Rumänien. 
te, 15. Februar. Wie die Blätter mitteilen, gedenkt der 
iniſter des Aeußern, Titulescu, der nunmehr ſeit 


ich, Italien und die Balkanländer: 


Saffung von Gegenſätzen miteinander rivaliſierende 
u Ai Ba 


te Bezirksliſte der legt- 
Die 


abhielt, hat die 
endet. Beſtätigt 
von der Nationalen 


irtſchaftsunion der Weſtländer, 


und Senat), die Bezirksliſte zum Senat Nr. 36, 


von der 


Revifionen, 


bandes wurden geſtern zweimal 


Dabei haben die revidierenden 


den 
errn 
Rede, die er im September 1927 hielt 
Barlicki vor, daß er in feinen damaligen 


ie» 


er Krant-Prozeh- 


Der Verteidiger 9 


Gerichtsſaal. Der Prozeß mußte abge⸗ 


er- 
Es 


Freigabegeſetz. 


hinaus bis in die ſpäten Abendſtunden 


itulescu bekundete 


1 es 


chen pei b 


ieniſche Polrtit geht unverkennbar darauf 


1 Han zu bilden, um dort feine Hegemonie 
ährend Frankreich nur die Wahrung der Ver⸗ 
u im übrigen den Balkan den Balkan⸗ 
aſſen und jede andere Einmiſchung dort auszu⸗ 


chandluommen die von Italien mit Bulgarien einge 


Wieden, um auch dieſes für das italieniſche Syſtem 
ie man ſiebt, beſtebt kein Vergleich zwiſchen der 


zöſiſch⸗paniſchen Verhandlungen zwecks Reviſion des Tangerſtatuts 
von 19:3 abgeſchloſſen feien, und daß nur noch über die Gültigkeits⸗ 
dauer der Neuregelung verhandelt werde. 
neue Abkommen bis 1935 Geltung haben. Frankreich habe ſich bereit 
gefunden, Spanien die Zuͤgeſtändniſſe zu machen die dieſes bei der 
Verwaltung der Stadi Tanger und der internationalen Zone, nament: 
lich hinſichtlich der Polizeigewalt. wünſchte. Frantreich habe diefe 
Wünſche erfüllen können, ohne den Marokkoverträgen, die die 
internationale Verwaltung von Tanger regeln, zuwider zu handeln 
Sobald die Frage der Geltungsdauer geregelt ſein werde 
werde der Vertrag England und alien zur Billigung unter 
breitet werden. Man nehme an, daß dieſe beiden Mächte ihn ohne 
weiteres annehmen werden. Der Anteil Italiens an der 
Verwaltung von Tanger ſei bereits feſtgelegt worden. Italien 
a m die Fürſorge für das Geſundheitsweſen übertragen 


geſtern zum erſten Male zur Verhandlung gegen die in den Marine 
kandal verwickelten Perſonen zuſammengetreten, Angeklagt find der 
krük ere Miniſter Iſchan Bey und 18 andere prominente Perſonen. 
Der Gerichtshof beſteht aus 21 Mitgliedern. 
werden öffentlich geführt. Der erſte Verhandlungsta 
leſung der Anklageſchrift und einem Verhör der 


Gerichts auf die Tatſache daß ein ehemalig turkiſcher Kabinetts⸗ 
N k eo m. erſten 1 ee dem Oberſten Gerichtshof zu ver- 

orin er ein ſehr günitiges Zeugnis für den gefunden 
Geiſt der türkiſchen Republik ſieht. aan 85 i 0 
gegen verſchiedene Paragraphen des türkiſchen Strafgeſetzbuches an⸗ 
geklagt, die Gefängnisſtrafe und fogar die Todes ſtra je vorſehen. 


Danzig, das frühere Königliche Staatsarchiv der Provinz Weſt⸗ 
preußen, konnte am 14. Februar 1928 55 Prr Fa 
25jähri 
Heſtſcheife 
e 

Danziger Staatsarchiv durch die 
iſt mitten in den Selbſtbehauptungskampf des Deutſchtums. 


und oft ſchien es faſt, als werde die 
Slaeorchn det der jede Arch 
Staa 1b. hat der jetzige Archivdirektor Dr. Kaufmann Bor- 
bildliches für die Wahrung der deutſchen Intereſſen getan. 
Oeffentlichkeit iſt nicht entfernt unterrichtet über das, was die 
Freie Stadt Danzi 
denen nur die Arch 
nannt ſeien, 


„Daß es galt, bei der drohenden 
ſchen Oſtens die für die 
Behörden unentbehrlichen wiſſenſ 
Bekämpfun 
feindlichen 
lichen geſchichtlichen Verhältniſſen bewußt wide 
lage beruhten. 
bei einer Teilung der Provinz Weſtpreu 
kunden und 
mußten dem eigenen, noch immer ahnungsloſen Volk die Augen 
über die ſchweren Gefahren, die dem deutſchen Oſten, drohten, ge⸗ 
öffnet werden. i 


in den feit Verſailles verfloſſenen Jahren eine ganze 
Zen En ee en = die ale 2 

eugen für die deutſchen kulturellen und politi te au 
das Land im Mündungsgebiet der Weichſel 8 7 ; 


5 und den Neid aller Fachleute erregen. Ein Erlebnis 


ſtatteten, da ſtaunten die f 
Glasvitrinen eine 


Den vollkommen 
pflegte 
pen übrigens auch aus der polnischen 


Bo 


dem Schutz des Völkerbu i 
find zugunſten Polens, deren ſich der polniſche Staat früher nie- 
mals au 
Dokumen 
mann verſteht 
immer jene 
die bei fremden Be 


Beſtehens von nur 26 


ſtärkſte 


Voſener Tageblakt. E 


Valkanpolitik Frankreichs und der von Italien zur Vereinzelung 
von Südſlawien entfalteten Aktion. 
nun auch für Rumänien angewandt werden, und wird Herr 
Titulescu der italieniſchen Sirene widerſtehen? 
jedenfalls für die auswärtige Politik Rumäniens um einen ſehr 
delikaten Frontwechſel, 
Herr Titulescu damit, ſich den Ruhm „persona grata“ zu machen., 
indem er ſich als Verehrer des faſziſtiſchen Italiens aufſpielt, was 
für einen Minifter des Aeußern. der es vermeiden ſollte, ſich in die 
inneren Angelegenheiten eines anderen Landes einzumiſchen, all⸗ 
gemein als Extravaganz beurteilt wird.“ 


Sollen dieſelben Methoden 
Es handelt ſich 
Für den Augenblick begnügt ſich 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Tangerverhand⸗ 
lungen abgeſchloſſen. 


Paris. 14. Februar. (R.) „Seuvre“ berichtet, daß die fran- 


Wahrſcheinlich werde das 


Der türkiſche Marineſkandal vor Gericht. 


London 11. Februar, (R.) Der Oberſte türtiſche Gerichts hof ift 


Die Verhandlungen 
war der Ver⸗ 
ngeklagten 


e widmet. er Staatsanwalt lenkte die Aufmerkſamkeit des 


Iſchan Bey ift des Vergehens 


25 Jahre Staatsarchiv in Danzig. 


Danzig, 15. Februar. Das Staatsarchiv der Freien Stadt 


C ubiläum des 
en Beſtehens fetern. Aus dieſem Anlaß ift eine 
rausgekommen, die die Entwicklung des Archivs ſchil⸗ 
0 ie ee iſt, als das 
erhältniſſe hineingeſtellt mien 

er 
er Archiv die große Wunde, 
I Last der Arbeit nicht bewältigt 
In dieſer ſchweren Zeit des Ringens um das 


rt, eine Entwicklung, die um 


rieg brachte auch für das Danzi 


Die 


dieſem Manne und ſeinen Mitarbeitern, unter 
ivräte Walter Recke und Erich Keyſer ge⸗ 
j u verdanken hat. 
Die Feſtſchrift lüftet etwas den Schleier, wenn ſie feſtſtellt, 
ı gewaltſamen Zerreißung des deut⸗ 
riedensverhandlungen den deutſchen 
ftlichen Waffen zu liefern zur 
rbetätigkeit der Deutſchland 
3 einſeitiger und den wirk⸗ 
l e 1 ann: Grund⸗ 
Weiter mußten die für die Auseinanderſetzung 
n erforderlichen Ur- 
werden. Daneben 


der ungeheuern 
ächte, die auf 


Aktennachweiſungen beſchaf 


Erſchwert wurden die Arbeiten, weil die auch 


So ſind denn von den genannten Herren des Staatsarchivs 
Reihe, zum 


cher Werke entſtanden, wertvollſte 


Es würde zu weit fü 


ren auf Einzelheiten einzugehen, die 
-auch nur zu erwähnen, 


im nziger Staatsarchiv 


iffen: Als im vergangenen Sommer die Deutſch⸗ 
Danzi pi ko zo bie Ei ah 
iger archiv einen u . 
iſchen Kollegen nicht wenig, in 

2 ganze große Menge über Her Staatsdokumente 
u finden, die aus der Vergangenheit über Beziehungen zwiſchen 
r Hanſaſtadt Danzig und Schweden erzählten, wie * gwis 
giera erechtigten fouberänen 

taatsweſen zu beitehen n. Aehnliche Dokumente lie- 
Zeit“ vor und widerlegen 

d die ig al Propagandatheſe, Danzig fei ehemals 
in, zu allen Zeiten it Danzig von 

eweſen, wo der Freien Stadt unter 
3 allerlei Servitute auferlegt worden 


ei nur heran p: 
ordiſche Preſſekonferenz in 
rnaliſten auch dem 


la A i 
nt efen, 
A 


Danziger Gebiet erfreuen konnte. Das lehren die 
des Danziger Staatsarchivs, und Archipdirektor Rauf- 
es meiſterhaft, unermüdlich aus ſeinen Schätzen 
Dokumente hervorzuſuchen und zur Schau zu ftellen, 
Darm: irgendwie beſonderes Intereſſe zu er- 


wecken geeignet ſind, die irgendwie beſondere Verbindungsfäden 
mit = 5 nwart haben. So ſchließt die Feſtſchrift: 
„Wo 


ein * 5 es Staatsrchiv kann eine fo wechſelpolle 
und inhaltſchwere Geſchichte wie das Danziger re feines kurzen 

hren ſchreiben, und feine ten haben 
Aufgaben erfüllen müſſen, die von dem ſonſt friedlichen, vom Kampf 


des Tages losgelöſten Arbeiten anderer Staatsarchivbeamten weit 


entfernt ſind. So anſtrengend und an die Nerven jedes einzelnen 
forderungen ſtellend diefe Aufgaben waren . war 
ſich doch jeder von uns bewußt, ſehr weſentlichen Anteil an dem 
may für die zertretenen deutſchen Rechte zu haben.“ 

rſt ſpätere Geſchlechter werden vermutlich ganz verſtehen 
lernen, was das Deutſchtum im Oſten dem Danziger Staatsarchiv 


zu verdanken hat. 
Ein preſſeprozeß 
um die angebliche „Anaſtaſia“. 


Das Amtsgericht Schöneberg hat ſich heute mit einem Beleidi⸗ 
gszrozeß zu beſchäftigen, bei dem es ſich letzten Endes um die 
Frage dreht, ob die vor einiger Zeit unter geheimnisvollen Um⸗ 
Händen nach Deutſchland gekommene angebliche Ruſſin Frau von 
Tſchaikowski tatſächlich, wie behauptet wird, die totgeglaubte 


gu n 


könnten nur durch d 
zielt werden. 


Bonoille gemeldet 
Tale der Arve, 5 
mit den Dörfern Argentiere und Valloreine unterbrochen. Man 
nimmt an, daß die Verbindung nicht vor Ablauf von zwei Wochen 
wieder hergeſtellt ſein wird. 


ziemlich ſtarten Regengüſſe 
meiſten Flüſſe gef 


ſtarke Schneeſtürme gemeldet. 
Chamonix it geſtern eine große Schneelawine runtergegangen, 


Zarentochter Anaſtaſia iſt oder ob es ſich um eine Be⸗ 
trügerin, und zwar eine Polin, Franziska Szanzkowski, handelt. 
Pribatkläger iſt der Hauptſchriftleiter der „ achtaus gabe“, 
Dr. Erich Schwarzer, während ſich die Beleidigungsklage gegen 
die beiden re Redakteure der er en Rund 
ſchau“, Dr. Manz ( BURN und Rudolf Cuno 
(Politik), po gegen die Urheberin der Veröffentlichungen über 
die angebliche Anaſtaſia, Frau Ratleff⸗Keilmann, richtet. 

Die „Nachtausgabe“ hatte im Februar 1927 eine von Frau 


von Rathleff⸗Keilmann verfaßte 8 „Lebt Anaſtaſia“ ver⸗ 
öffentlicht, in der die Verfaſſerin den 
daß Frau v. Tſchaikowski mit der 
Abſchluß ý | 
gabe eine zweite Artikelſerie zu dieſem Thema, in der Frau von 
eee als Schwindlerin, und zwar als eine Franziska 
3a 0 b 
zweiten Artikelſerie wandte ſich nun Frau von Rathleff⸗Keilmann 
im Herbſt 1927 in fortlaufenden Veroffentlichungen in der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“. 
den beiden Blättern, die ſchließlich zu der Klage führte. 


achweis zu bringen ſuchte, 
8 identiſch iſt. Nach 
ngen brachte die „Nachtaus⸗ 


dieſer erſten Veröffentli 
nzkowski, entlarvt wurde. Gegen diefe Behauptungen der 


Es N ſich dann eine Polemik zwiſchen 


Deutſches Reich. 


Der deutſche Eiuheitsſtaat. 


Dresden, 16. Februar. (R.) Ueber die Länderkonferenz und 


Verwaltungsreform äußerte ſich geſtern der ſächſiſche Innenminiſter 
Dr. Apelt auf einer Verſammlung des Verbandes ſächſiſcher 
Induſtrieller. 
Länderkonferenz nicht ganz berechtigt ſei. 
dazu gedient, die Erörterun 
Wege zu leiten. i 
ſchuß werde eine Reihe brauchbarer und wertvoller Gutachten her⸗ 
vorbringen. 


Der Miniſter erklärte, daß das ſchlechte Echo der 
Sie habe Arge y- 

über den Einheitdjtaat in die 

Der bon > Länderkonferenz eingeſetzte Aus⸗ 
Es komme dann darauf an, welche Folgerun⸗ 


n die Regierung daraus ziehe. Man ſei auf der Konferenz 


e 

ai einig geweſen, daß es keine preußiſche Vorherrſchaft und 
keine Ben dü d € 
lichung des Einheitsſtaates fei die Entwicklung noch nicht reif. In 
der Frage der Verwaltungsreform müßten die Länder 
ſelbſtändig vorgehen. Die 


en nderrechte geben dürfe. Für die Verwirk⸗ 


unächſt 
echtsangleichung zwiſchen den Ländern 
bringe zwar viele Vorteile, aber nicht Erſparniſſe. Erſparniſſe 
ie Umbildung der Verwaltung em 


Aus anderen Ländern. 


Schueeſturm in Hoch- Savoyen. er 
Paris, 16. Februar. (R.) Wie dem „Petit Pariſien“ aus 
wird, iſt infolge eines heftigen Schneeſturmes im 
Kilometer von Chamonix entfernt, jeder Verkehr 


Hochwaſſergefahr in Frankreich. 
Paris 16. Februar. (R.) Die feit mehreren Tagen anhaltenden 
haben zu einem Anſchwellen der 
ührt. So find die Rhone, die Saone und 
die Aisne bereits zum Teil über ihre Ufer getreten. Der Waſſerſtand 
der Loire tft im Steigen begriffen. Längs der Seine⸗Kais 


bei Paris werden alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um dort lagernde 
Beſtände vor einer Ueberſchwemmung zu ſchützen. 


Schneeſtürme. > 
Paris, 16. Februar. (R.) Aus den franzöſiſchen Alpen werden 
In der Nähe der Stadt 


durch die zwei Dörfer von jedem Verkehr vollſtändig abgeſchnitten 
wurden. Man rechnet damit, daß es 14 Tage dauern wird, bis Die 
Verbindung mit den beiden Dörfern wieder hergeſtellt ſein wird. 


Schiedsgericht und Abrüſtung. 

London 16. Februar. (R.) Über die Haltung Englands 
zur Schiedsgerichts⸗ und Abrüſtungsfrage führte ein Vertreter der 
engliſchen Regierung im Oberhaus aus, daß darüber Einig⸗ 
keit beſtehe, daß ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen dem Kriege Vora 
zuziehen ſeien. Großbritannien müſſe in dieſer Frage ſo weit gehen, 
als es mit feiner Sicherheit zu vereinbaren fei. Aber der 
Krieg habe England gelehrt, keine Vereinbarungen zu ſchließen, 
die es nicht einhalten könne. Während des Krieges ſeien 
mindeſtens ein Dutzend Verträge unbeachtet geblieben. Groß⸗ 
britannien habe jo weit als moglich abgerüftet, leider aber beſtehe bei 
andern Ländern eine ſonderbare Abneigung ihm zu helfen. Weiter⸗ 
hin erklärte der Redner, daß manche Beſtimmungen des internationalen 
Rechtes gegenwärtig noch unklar feten. Deshalb könne England 
nicht alles einem internationalen Gericht unterbreiten. | 
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unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„poſener Tageblatt“ für den Monat März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
it an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 

uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
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Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
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Auch für Kongreße und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. i 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiten. 3 N 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungs b 


ez ug“. 


{ 


ASANOVA| 


> Wofener Taaeblaft, > 


Landwirtichnit, 


100 Morgen guter Boden, 
ſchuldenfrei ladelloſe Gebäude, 
au Familiengründen an nur 
zahlungsfähige Intereſſenten 
bald zu verkaufen. Off. Ann » 
Exp. KosmosSp z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6 unter 325. 


Edith Tismer 
Willy Schürmann 


Verlobte. 


Orzeszkomo, pow. Środa. 
Februar 1928. 


Am Montag, dem 13. Februar ſtarb plötzlich nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte in Dobrogoscice 


Helmut Neunast 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 
Popowo⸗Kolonie, den 13. Februar 1928. 
Die tieftrauernden Eltern: 


Hugo Neunaſt und Frau 
nebſt Geſchwiſtern. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Februar vom Trauer⸗ 
hauſe Herbert Neunaſt in Kakulin aus ſtatt. 


I 


Wähler-Beriammlung. 


Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betreffend Vorw ahlverſammlungen wird 


am Dienstag, dem 21. Jebruar, 


11,30 Uhr vormittags 
in Gniezno, im Saale der Loge (neben 2 Poſt) ul. Mikolaja 1, 
eine Vorwahl ver ſamm lung ſtattfinden. 
Ebenſo am gleichen Tage um 4 Uhr nachmittags 
in Polska Wies im Gaſthaus Krueger. 
In beiden Verſammlungen ſprechen Herr v. Saenger⸗Lukowo 
und der frühere Sejmabgeordnete und Anſiedler, Herr Moritz. 


deuticher Wahlausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, dass 
= mit dem 16. Februar d. Js. die Leitung des 


Zakład I. Tow. Akc. 


„Gastronomja“ 


1 Wrocławska 38 und Szkolna 3 übernommen habe. 
Empfehle billige und schmackhafte Mahlzeiten u. Abend- 
brote, vorzügliche Speisen à la carte jederzeit, sowie gut 
gepfle te Biere und Schnäpse. 
eine langjährige Praxis in dieser Branche bürgt für 
gewissenhafte und schnelle Bedienung. 


Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines Unter- 
nehmens zeichne ich 
hochachtungsvoll 


Michal Janiak. 


„auch Holz Mi Y 
Schennenbanten |È Ges 55 f 
liefert G. Wilke, Holzgeschäft Geschmack 

Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Swarzędz n jedem 
(Bahnhof)* W. Stil 
* 
8 bel sauberster | 
ee Isariagerste Original -772 20 «= [1A TUR 
allerbeste Braugerste......... 62. 5 7} m D. Qutsche f 
Sirubes Sehlanstasdter Welsshaer 4 e R 
Eiu RR N Te 5 — 


Feldhohnen l. Ahsaat........... 70.— „ 


Säcke zum Tagespreise. Obige Saaten in 
bester Qualität sofort lieferbar. 


Saatzucht LEKOW, Kotowieeko, 


pow. Pleszew, Station OeigZ-Kotowiecko. 


Flachsstroh 


kauft zu höchſten Tages preiſen 


Rolnik Rresowoy, 


Zbaszyn, Tel. 78. 
Beſſeres 


junges Mädchen 
wünſcht ſich im Nähen feiner 
Wäſche auszubilden. Gefl An⸗ 
gebote erſtklaſſ. Lehrgelegenheit 
an Ann. ⸗Exv, Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan dei. sec ©. p. 322. 


Wohnung, 
2, 3 Zimmer vom Haus wirt 
r.] ſucht ſoltdes Ehepaar. Preis 
v. gleichgültig. Off. an Ann.⸗Exv. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6 unter 329. 


„Belasichleie, |, 


l=- oder 2⸗ſömm, 1—2 
zu kaufen gef. Off. Ann.⸗ 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzynieeka 5 unter 313. 


Billigste Bezugsquelle! 


Wodna 13, Telephon 37-13. 


Poznan. Zwierzynieckatu. 330. 


F e Telephon 52-48. Mer m ene Standgefäße- 


Farben æ- .Firnisse wma Lacke 


Mn 


Suche zum 1. 4. oder 1. 7. für mein 2000 Morgen 
großes Brenuereigut mit zum Teil ſchwerem Boden einen 
tüch 


tüchtigen Beamten 


der nach allgemeinen Dispoſitionen wirtſchaften muß. Gehalts⸗ 
anſprüche und lückenloſe Zeugniſſe. 


v. Becker, Kucztom 


per Sobötka, Bi Pleszew. 


Köchin 
perfekt in Kochen ſucht per bald 
Stellung, auch bei einzelnem 
Herrn. Gute Zeugniſſe. Off. 
Hoffmann, Sw. Marc. 60 (Lad) 
Alteres Fräulein, 
Wirtſchafterin, 
lucht Siellung in einem frauen⸗ 
ſoſen Haushalt. Ang. an Ann.: 
Exp. „Kosmos“ Sp z o. o., 


Martins 

Erbsen-Auslesemaschind g 
Die kleine Maschine 

Neu: zugleich als e 

Rübensamen-Stoppelmaschi#® || 

verwendbar, offeriert N AN t 


| WOLDEMAR GÜNTER, POL 
Tel“ 52-2 1 


0 j 


Landmaschinen 
Sew. Mielżyńskiego 6 


Entzückende 


Frühjahrs -Neuheilel 


Kammgarn, Gabardine u 
Cheviots di imis eingetroffen 


Lagerbesuch ohne Kaufzwang erbeten. 


Empfehle meine rühmlichst bekannte Maßabteilifb 
Bestellungen werden prompt nach neuesten Journalen ausgeht 
Erp.KosmosSp. z o. o., Poznan, 


ynes 1 
nene i 
Zwierzyn iecka 6, unter 331. R Stacy Bu 
pirhi 
a 7 


DO000000 000 JINANRACOCOLOOOAOG OOAOCA JANDA DONAONANUAD: 3 Wil iy Burmester, Geigenip eler- 


i ? | 1 n A n 1 tritt am Sonntag, dem 19. d. mis um 8 


in der Aniverſitätsaula auf. dr) 
Billetts im Zigarrengeſchäft Szrejbrowski, ul. Fred : 
„600 mm Spurweite mit 2 Lokomobilen, 


Schloss Scherping® 


Szezerbieein, p. Rukosin, pow. Tezew, Pono i 
gegen entsprechende Menge Gruben- oder Bau- 


Gründl. Ausbildung in allen Zweigen d. ländl. 

dei. Kochen, Vaden, Einmachen Einſchlachten, u 
holz bzw. Telegraphenstangen abzugeben, 
Offerten an die Ann.-Exped. „Kosmos“, Sp. z 0.0 


Hausarbe't, Nadelarbeit; Molkerei. Garten, Geflügel 
häusl. Lranten⸗ und Säuglingspflege, verſch. theoret 7 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. GH. Feldbahn 327. 
EEE 


(Maidenausbildung). 
Aufnahmebedingung: 
Lyceumsbildung, Mindeſtalter 16% Jahre. 
Saat⸗Hafer 
Saat⸗Gerſte 
Saat⸗Erbſen 


Anmeldungen für den zu Oſtern beginnenden 
ſowie andere Sämereien offeriert billigſt 


päteſtens 15. März erbeten. Proſpekt durch die V 

Eva För 
Landw. Ein- u. Terkaufsgen. 
Tel. 27. Gniewkowo Tel. 27. 


Suche zum 1. Juli 1928 od. fpäter für mein 1200 
großes Rübengut einen tüchtigen, 

Mohrrübens amen 

(weisse grünköpfige) verkauft 


, 


Ahrmachergehilfe, 
nur fur kleine Taſchen⸗ und 
Armbanduhren — durchaus 
7 geſucht. 
Chw’'!kowski, Poznan, 

w. Marcin 40. 


Flotte Stenotypiſtin, 


poln.⸗deutſch ſtenographierend, 
3 Beſchäftigung. Off Ann.⸗ 


der — 


EEE TEE 
2 


JJC 
— 


der ſelbſtändig disponſeren kann. Bewerbungen mit 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden und Leben 
ſenden an Annoncen. a Kosmos Sp. z o. o., ai 
Zwierzyniecka 6, unter 318 


Gärlner⸗ Chauffent f 


geſucht zum 1. April 1928. Angeb. m. Zeugnisabſcht. “ f 
Erp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 77 
Geſucht wird ein 


rstiehrling „ P. 0 
nicht unter 17 Jahre alt, Sohn achtbarer Eltern, m ' 
Bu Koſtgeld nach Vereinbarung. 

3. 28. Angebote an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 

Annen ei Zwierzynjecka 6 unter 327. 
Poty la 


unter . 
deutich u 6 
s „ ie 1 8 l 
it 5 
— 


ledigen Beamten, 
Dom. Nielegowo, Koscian. 


„= 


Sp 


Druzbacka 4, b. 


725 Pracntvolle 1 
— 


ü et rin cn e 


Aut uta. 


aben eine hohe Stufe 
an Vollkommenheit und 
Brauchbarkeit erreicht u. 
stehen an führender Stellel 
Einzige prämiierte Kur 


ſtaubdichten Vorderrädern, ausgerüſtet mit 6 n 
dibbel⸗ Apparaten und Rübendruckrollen ab ee lepe 
günſtig abzugeben. 


Tow. Ike. Tadeusz Kowalski & L. Teyiski 


Poznafi, Poznanska 5 
Große und leiſtungsfähige . 


ei 

Weintrau Ep A 

Banane ö 

Chicor60 p 

frische Tomares 
eA 

nüsse, frisc 1e 


Mastpu, 


Zupneiderfobrik und Gtahfgieherei| 8 W Pi 


aut einer Hanptprüf ri 
der D. L. G. 

Auskunft erteilt Ibr 1 
schinenlieferant und wo 
nicht erhältlich, der Werk- 
vertreter in Polen. 


m. 82-43 Ind. M. Jan Markowski 


Poznań, Sew-Mioliyiskiogo23 
Postfach 420. 


ſucht für Polen 


Vertreter, 


der über gute Beziehungen zu den als alfa in 
Frage kommenden Induſtriekreiſen verfügt. Aus⸗ 
führliche Angebote erbeten unter M. A 610 an die 
Ala, Haasen Haasenstein & Vogler, Magdeburg. 


2 nan, ul G 
porsan i 


£ PR 
sundheit isi od , 


N ü Gärtner Obst reguliert 
Eg. Rechnungsführer |i i: sier miri por aik 
beit. Zeugn u. Empf. Ip tag 
mit polniſchen Sprachkenntniſſen und längerer Praxis, mit od. ſp. Stell. Gefl. A or Obst empf 40 
allen vorkommenden Arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf gute] Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. . j Kos 
Zeugniſſe, zum 1. 4 oder ſpäter ähnliche Vertrauensſtellung. o. o. Poznan, Zwie zyniecka 6 M n se: 
Sostak, Olszewko bei Nakło n. Notecią. unter 326. Poznan, C..] 7 


Verlangen Sie | 1 


Głogowska 98, Telephon 64-247 


